
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 250 Mk;
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfa., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvorſchrift ohne
Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen Annahme

Ter Kampf
um die einheitliche Regierung.

Man darf den Kongreß der Arbeiter und Soldaten
väte nicht einſeitig nach den verſchiedenen Epiſ oden, die
ihn mehr oder weniger tumultariſch geſtalten, beurteilen;
man muß berückſichtigen, daß die meiſten ſeiner Teil
nehmer politiſch wenig geſchulte Leute ſind und daß für
die Geſchäftsführung keine feſten Normen vorliegen? Erſt
während der Tagung haben ſich die Fraktionen zuſammen
gefunden, und nur langſam geſtaltete ſich aus dem Wuſt
der Reden das Programm, das erledigt werden e

e Aufgabe, die dieſer
Kongreß zu löſen hat, weſentlich ſchwieriger iſt als e wa
Dabei iſt ſerner zu bedenken, daß di

die einer Reichstagsſihung oder auch einer gangen Reichs
dagsbagung es je geweſen iſt. Es gilt aus einem Trümmer
feld ein neues Reich aafzubanen, und es muß dabei mit
großem Takt denen begegnet werden, die ſo ſtürmiſch ſind,
daß ſie am liebſten das Neue, was da kommen ſoll, von
heute auf morgen erſtanden ſehen möchdenm. Da muß man
nun ſagen, daß der Präſident Leinert mit großem Geſchick
die Demonſtranten, die zweimal hintereinander in den
Saal eingedrungen waren, zu behandeln wußte, und daß
er auch ſonſt immer wieder die Verſammlung, wenn es

ar Zu laut werden wollte, zum Ernſt der Aufgabe zu
ekgeführt hat. Von der politiſchen Jähigkeit der Mehr

heits zig rn a S t u rbelegen ugleich iſt bewieſen worden, daß
auch ein Zuſammenarbeiten der Mehrheisſozialdemo
kraten mit den büngerlichen Demokraten durchaus mög
lich iſt. Die kleine demokratiſche Fraktion hat überall
Entgegenkommen und Verſtändnis gefunden. Dies dürfte
ſich auch nicht ändern, wenn, wie zu erwarten iſt und wie
die Beiſpiele von Anhalt und Mecklenburg bereits be
wieſen haben, die Nationalverſammlung eine recht erheb
liche demokratiſche Partei aufweiſen wird. So dürfen wir
alles in allen mit einiger Zuverſicht der weiteren Ent
wicklung unſrer inneren Lage entgegenſehen, ſo dürfen wir
hoffen, daß durch die Nationalverſannmlung Deutſchland
in vollſtem Maße zu einer einheitlichen Regierung ge
bangen wird

Daß an ſolchem Ziel aber die Lebensmöglichkeiten des
deutſchen Volkes ſich entſcheiden, daran kann von nie
mandem, der auch nur halbwegs die Notwendigkeiten
unſerer Jnduſtrie und unſerer Landwirtſchaft und ebenſo
die Anſprüche unſerer Gegner in der Entente kennt, ge
zweifelt werden. Daß unſere Jndu, ſt rie und unſere
Lamdwirtſchafh, wenn ſie beide nicht. zuſammen
brechen ſollen, guf eine Vereinheitlichung der Regierung
und damit zugleich auf ein Wiederzurückfinden der Ar
beiterſchaft zu den Gewöhnungen der Gewerkſchaften an
gewieſen ſind, braucht kein Wort verloren zu werden. Was
aber die Entente betrifft, ſo hat der Geſandte des bayriſchen
Volksſtaates in Bern, der Profeſſor Foerſter, ja hinläng
lich Auskumft gegeben. Er hat uns wiſſen laſſen, daß es
der Entente völlig gleichgültig iſt, ob in Deutſchland eine
demokratiſche oder eine radikalſozialiſtiſche Regierung das
Ruder führt, daß ſie aber nur dann dieſe Regierung ernſt
nehmen wird und nur dann mit ihr zu verhandeln gedenkt,
wenn dieſe Regierung auf geordnetem parlamentariſchem

Wege entſtanden iſt, wenn hinter dieher Regierung die
Mehrheit des deutſchen Volkes ſteht und wenn ſie nicht
durch die Diktatur einer Minderheit ihren Charakter be
kommt. Jede Diktatur würde die Entente als eine neue
Form des Militarismus betrachten, und ſie würde ihr
Kriegsziel nicht für erreicht halten, wenn ſie ſich mit
ſolchem roten Militarismus einlaſſen müßte. Die ein
heitliche Regierung iſt darum das erſte, was Deutſchland
zu erreichen hat.

Zwiſchen Waffenſtillftand
und Frieden.

Eine SechsMillionenBeute.
Die „Frankf. Ztg. meldet aus Genf: Havas berichtet

aus Paris Unter der von den Deutſchen auf dem Bahn
hof Mayſon zurückgelaſſenen Beute hat man K aſſet
hen mit 6 Millionen Mark gefunden.

geh

Neueſte
Das Ergebnis der Wehen in England

Rotterdam, 20. Dez. (Prir.-Telegr.) Der Lon
doner Korreſpondent des Times h daß man über das
Ergebnis der Wahlen folgende g hat. srer hat 410 Stimmen, die Arbe artei 119, die
t o

halten. Somit beſteht eine
190 Stimmen.

men er
on über

De Nationgalver ſammlung
in Frankfurt a. M

Berlit n (Priv.-Telegr.)
iſt Oberbür
zuſtändigen tellen dahin vorſt
einzuberufen, Nach Jnformationen des „Srankf. General
anzeigers“ beſteht einige Ausſicht dafür, daß Frankfurt
zum Tagungsort gewählt wird

Heine Truppenlondung in Danzig.
Danzig, 20. Dez. Priv.-Telegr.) Die Meldung

des Berliner Tageblattes“ von der Landung von 50 000
Mann polniſcher Truppen iſt vollſtändig aus der Luft

gegriffen. Morgen wird hier engliſcher Kreuzer ein
treffen der eine Abnahmekor ehe ue r iuen Aennchen aus, wel ſche polni che Laden plünverten,
die polniſche Zeitung beſetzten und dort Zerſtörungen an
richteten.

Afrikaniſche Reoimenter für Paris.
Genf, 20. Dez. Priv.Telegr.) Aus Marſeille ſind

nordafrikaniſche Regimenter nach Paris abgegangen.
Schweizeriſche Blätter glanben, daß die Truppen beſtimmt
Fnd, bei etwaigen Unruhen in Paris, die für kommenden
Sonntag befürchtet werden, in Aktion zu treten.

Wilſon reiſt nach London.
non 29. Dez. Reuter erfährt, vaß Präſident

Wilſon wahrſcheinlich am 26. Dezember in London ein
treffen wir.Der König wird Wilſon entweder im Palaſt Sandring
ham, wo er Weihnachten zubringen wird, oder in Lon
don empfangen Wahrſcheinlich kommt er eigens zu dieſem
Zweck nach London Geſtern am ſpäten Abend hat Lloyd
George mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Beſuch Wil
ſons die Reiſe vach Paris endgültig Kufgeſchoben. Lloyd
George wird die Vorbeſprechungen, die urſprünglich in
Paris ſtattfinden ſollten, in London abhalten.

Plünverungen n Kaſſel.
Vaſſel, 20. Dez. (Priv.- Telegr. Die Lokale Heitungen

teilen mit, daß die Unſicherheit in der Umgebung er
kend zunimmt. Tatſächlich wurden 590 100 Eiſen

rhnwaggons mit Heeresgut und Lebensmitteln aus
gehlündert. Dadurch wird die Lebensmittelverſorgung der
Reſidenz gefährdet.

Die übergabe der Lokomotiven.
Die demtſche Regierung hat bekanntlich im Waffen
ſtillſtandsabkommen die Verpflichtung auferlegt bekommen,
5000 Lokomotiven und 150 000 Eiſenbahnwagen an die Alli-
ierten abzugeben. Hierzu muß das nötige Perſonal ge
ſtellt werden. Jn dem Verkehrsperſonal herrſcht. vielfach
die Anſicht, als beſtände für dasſelbe bei der Übergabe
Gefahr für Leben und Fweiheit. Dieſe Anſicht iſt völlig
unbegründet Das deutſche Verkehrsperſonal kehrt als
bald nach der Übergabe nach Deutſchland zurück. Um
die Übergabe zu beſchleunigen werden dem Perſonal fol
gende Vergünſtigungen eingeräumt Die Betweffenden er
halten ein Demobilmachungsgeld von 800 Mk. ſofern der
einzelne Beamte noch nicht im Feldeiſenbahndienſt täkig
war, ferner Verpflegungsgeld von täglich 15 Mk., eine
Zulage von täglich 21 Mk. für den als Führer verwender
ten Bedienſteten, eine Zulage von täglich 12 Mk. für den
als Heizer verwendeten Bedienſteten

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion.
Engliſch-ruſſiſche Kämpfe

Das „B T.“ meldet aus Königsberg: Nach einer Mel
dung ans Reval begann die engliſche Flote am 14. De
gembern mit der Beſchießung der Stellungender Bolſchew iki, die ſich darauf an die Weſenberger
Front zurück zogen Die engliſche Flotte übernahm den
Schutz der Revaler Truppen. Sie ſind bisher nicht ge

n n n den s le umd neal ergeben. Ein ſchwediſches Geſchwader erſchien in
den eſtniſchen Gewäſſern

Die Ko viſh handelt ſich dabei Anzweilſelhaft um Fälſchungen vonund die iriſchen

Eine neue Einkreiſungspolitik.
Es ſieht ſo aus, als ob eine neue Einkreiſungs-

politik gegen Deutſchland ins Werk geſeßt wer
den ſoll. Ein als deutſchfeindlich bekannter früherer Mit
arbeiter der „Nowoje Wremja“ namens Pilenko hat in der
in Kiew erſcheinenden Zeitung „Golos Kiewa eine Reihe

„ron angeblichen Dokumenten aus Warſchauer Blättern
veröffentlicht, aus denen eine Verbindung des deutſchen
Heneralſtabes und der deutſchen Reichsbank mit den
bolſchewiſtiſchen Führern hergeleitet werden ſoll. Es

z
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Wie wir hören,
er Voigt von Frankfurt, g. M. bei den

t Uig geworden, dieallgemeine deutſche Nationalverſammlung nach Frankfurt

ruſſiſchepolniſcher Seite, aber daß ein gewiſſes Syſtem in
der ganzen Mache liegt, geht wohl dar jervor, daß der

Staat am ver

gen zur Deutſchen Republi
B P n S 5bgebrochen hat, da deutſchen

tag ſſ vi
ſich hier natürlich nur um ei

wirklichen Anlaß
len

t

getro
e

Polen
v cheche

Süd
t 9 nttng 2 perr haben die National-Ukrainer, die von dex von der

Entente gewünſchten großruſſiſchen Föderativrepublit
nichts wiſſen wollen den ins Ententelager abgeſchwenkten
Hetman Skoropadski geſtürgzt und eine natirnalukrainiſche
Regierung eingeſetzt, deren Politik ſich gegen die groß
ruſſiſchen Pläne richtet. Mit den Ukranern werden in
der Zukunft auch die Polen rechnen müſſen, da jene den
Polen an Zahl überlegen ind. Sie hätten alſo allen
Grund, ſich die Deutſche Republik für die Zukunft nicht
zum Feinde zu machen. Jm übrigen haben die maßgeben
den Kreiſe der deutſchen Regierung den Bolſchewis
musſtets bekämpft und auch neuerdings wieder hat
die Berliner Regierung die von den Berliner Arbeiter
und Soldatenräten ergangene Einladung, eine offizielle
Vertretung der ruſſiſchen Bolſchewikiregierung zur Reichs
konferenz der deutſchen Arbeiter und Soldatenräte zu ent
ſenden, rückgängig gemacht. Man ſieht dargus, daß es
eine durchaus falſche aber anſcheinend von der Entente
und ihren Helfershbelfern gefliſſentlich genährte Behauptung
iſt, daß Deutſchland mit den Bolſchewiki unter einer Decke
ſtecke, um gegen uns eine neue Einkreiſungspelitik unter
der Parole der Abwehr des Bolſchewismus in die Wege
leiten zu können.

Die Lage im Reiche
Der 19. Januar

Wahltag für die Nationalverſammlung.
„Am Donnerstag um die ſechſte Abendſtunde kam der

Nätekongreß zur Abſtimmung über die Frage, wann
die Wahlen zur Natiſonalverſammlung ſtatt

finden ſollten. Der weiteſtgehende Antrag, der den
16. März vorſchlug, wurde zunächſt zur Abſtimmung ge
ſtellt. Dafür erhoben ſich eiwa 50 bis höchſtens 75 Ab
geordnete. Die gleiche Minderheit ſtimmte dann für den
46. Jebruar. An Sritter Stelle ſtand zur Abſtimmung
der Antrag, die Wahlen zur Nationalverſammlung am
19. Jannar erfolgen zu laſſen. Er wurde mit großerMehrheit ſoweit eine Schätzung möglich iſt, mit etwa
350 gegen 50 bis 75 Stimmen angenommen.
Die Minderheit ſuchte durch Pfuiruſe zu oppomeren, Der
Vorſitzende legte gegen dieſes Verfahren Verwahrung ein,
da es der Verſammlung unwürdig ſei und die Mehrheit
vherhlt gut das Recht zur Abſtimmung hätte wie die Min

erheit,
über die Verhandlungen

im Rätekongreß betr. Feſtſetzung des Wahltages wird be
richtet:

Volksbeauftragter Hagſe weiſt darauf hin, daß die
Einberufung der Naktiovnalverſammlumg
folgen muß. Es müſſe aber auch für die nötige Auf
klärung geſort werden. Die Einberufung dürfe desbalt
nicht überſtürzt werden. Er erbebt

Einſpruch gegen die polniſchen Kbergriffe,
die für deutſche Landesteile Wahlen zum volniſchen Land
kg ausſchreiben. Damit findet er Dank ver den
Heſſen Loß.

Die weitere Ausſprache geſtaltet ſich ziemlich eintönig,
da nur noch Anhänger der Nativnalverſammlung zu Worte
kommen. Jedes Echo fehlt alſo Auf der anderen Seite
aber hat man anſcheinend nicht den Mut, die Abſtimmung
zu ſchließen, ſolange noch nicht feſtſteht, was die Unab
hängigen wollen. Die Zeit ſchleicht alſo langſam mit
einem Redemonolog hin. Etwas Abwechſlung Kringt alſo
nur der Präſident der Bühnengenöſfenſchaft R icke lthin-



ein. Er meint, Leute wie Geyer und Heckert ſeien die All
deutſchen der Revolution. Jhr Ludendorff ſei Liebknecht.
Er werde auch dasſelbe Ende nehmen wie Ludendorff.

Auch Scheidemann
Ex a Die Räte ſind nur eine vorübergehende
Erſcheinung. Das haben wir am beſten in dieſen
Tagen geſehen, als man hier eindrang und uns Schilder
vor die Naſe ſteckte, auf denen ſtand „Alle Macht den
Solbatenräten!“ Tatſächlich aber rief man „Wenn Jhr
Kicht wollt, was wir wollen, dann treiben wir Euch aus
einander!“ Wenn es ſo weitergeht wie bisher, dann iſt

kommt noch einmal zu Wort.

das der ſichere Ruin unſeres Handels und unſerer Jn-
duſtrie, der abſolut ſichere Untergang des Reiches Was
in Rußland Gegenwart iſt, würde Deutſchlands Zukunft
ein. n Rußland hat man die Macht nur, weil man die H.Regelung

TonSozialdemokraten. ſonen Tran
enn man ſo weiter wirtſchaftet, kommt der Bolſchewis-

e

Khrhet der Maſchinengewehre hat. Wir ſind aber keine

oszigliſtiſchen Diktatoren, ſondern

zus tolſicher. Manche Leute ſcheinen Angſt
Nottvnglverſammlung und vor der Abrechnung zu haben
wir haben keine Angſt. Eine Politik allerdings, wie ſie
it Berlin gemacht wird, koſtet uns noch viele Stimmen
gber Berlin iſt nicht Deutſchland. (Stürmiſcher Beifall
Und ouch diejenigen, die keine Nationalverſammlung
woſlen, ſigd in Berl.n in der Minderheit. Wir brauchen
Frieden, Brot und Arbeit und keine Maſchinengewehr
aglerfahrtemn.
In ven ſtarken Beifall

ein ebenſo
lautes Pfeiſen von der Tribüne herab.

Der Vorſitzende Leinert droht, daß er die Tribünen
Wumen laſſen würde. Aber damit ſchreckt er niemand.
an wird vben nur noch lebhafter, ruft mit Stentor
ſmme: Dreiklaſſenparlamentl Und von anderer Seite
Wnt Se Hier habt Jhr Mut, aber auf die Straße wagt

Jhr Euch nicht Es wird dann noch
Kärung der Vertreter von 250000 Soldaten in der Ukraine
Und in der Krim ſowie der internierten Armee Mackenſen
verleſen, die beide ſchleunige Einberufung der National
berſammlung verlangen. Inzwiſchen ſind die Unabhän
gigen im Herrenhauſe mit ihren Beratungen fertigge-
worden und ſtreben in den Saal zurück. Man ſchließt
daher die Debatte, und zunächſt ſpricht

Cohen-Reuß ein kurzes Schlußwort für die Natio-
nalverſammlung.

Der Korreſerent Däumig begründet in ſeinem
Schlußwort einen Antrag der unter ſeinem Namen geht
und der für alle Fälle die Aufrechterhaltung des Näte
ſyſtems vorſehen möchte. Mit einer etwas verſteckten

der Verſammlung miſchte ſich

VBrohung gibt er vielleicht das Ergebnis der Verhand
kungen der Unabhängigen. indem er ſagt, der Kongreß
Wnne beſchließen, was er wolle, das Räteſyſtem würde ſich

doch durchſetzen. eDamit ſind alle Vorbereitungen für die
Abſtimmung

ie Waffenſtillſtandskommiſ
ute u vereinbaren, daß bei

h

gegen einige
r nommen Der Ankrag der Unabhängigen, zur Nationalverſammlung am

16. März ſtattfinden zu laſſen, wird gegen etwa 75 Stim
men gbaelehnt, ebenſo der Antrag, die Wahlen für
den 16. Februar ſeſtzuſetzen. Darauf wird mit 8359 ge-
gen 0 b 75. Stimmen beſchloſſen, als Wahltag
färdie Nationalverſammlung

den 19. Januar
zu beſtimmen. Der Beſchluß wird von der Mehrheit mit
großem Beiſall, von der Minderheit und anf den Tribünen
Arit Pfuirufen gufgencmmen. Der Vorſitzende erklärt
dieſe Pſuirufe für unwürdig, denn jeder Delegierte habe
das Recht, zu ſtimmen, wie er es verantworten fann.

Ein Antrag Lautenberg, der die Einigung
der Sozialdemokratie fordert und die Beſeitigung
der kompromittierten Führer, wird zurückgezogen.
Ein demokratiſcher Antrag, der die Gewährleiſtung freier
Wahlen verlangt und gegen die Ausſchreibung polniſcher
Wahlen für deutſche Landesteile Einſpruch erhebt, wird
mit großer Mehrheit angenommen, ebenſo ein Antrag, der
alle Abſonderungsbeſtrebungen verwirft und eine große
deutſche demokratiſſch-ſogialiſtiſche Einheitsrepublik fordert.
Einen Antrag Däumig,

das Räteſhſtem zur Verfaſſungsgrundlage
zu machen, hält der Vorſitzende durch die
die Natlonalverſammlung für erledigt. Die Minderheit

wird und beſteht daher auf einer Abſtimmung über ihren
Antrag Der Vorſitzende gibt ſchließlich nach, und auf
Antrag der Unabhängigen wird namentlich abgeſtimmt.

Angenommmen wird ferner ein Antrag auf W ah
rung des freien Wahlrechts und auf Einlegung
des Proteſtes gegen alle Abſonderüngsbeſtrebungen.

Der Antrag Däumig (Räteſyſtemſ wird in namentlicher
Abſtimmung mit s 98 Stimmen abgelehnt.

Hierauf wird die Wahl des Zen kralrates vor

genomtnen. eBraß erklärt für die Unabh. ſoz Partei, daß ſie ſich an
e offiziell nicht beteilige. (Lebh. Beifall bei den
i 34

Vorſ. Leinert verlieſt eine ihm überreichte, 27 Namen

eine ganz kurze Er

rrafteſente

Abſtimmung für

e

volumtion erhalten hätten.

enthaltende Liſte der Mehrheitsſozialiſten, deren Verleſung
die Minderheit bei einzelnen Namen mit großem Lärm be
gleltet. Eine weitere Liſte wird nicht eingereicht. Die ver
en Liſte erhält die Zuſtimmung der großen Mehrheik.
Lachen bei den U. S.

Die noch vorliegenden und unerledigten Anträge wer
den dem Zentralrat und dem Rat der Volksbeauftragten
zur Berückſichtigung überwieſen

Nach langerer, ſtellenweiſe ſehr lebhafter Ausſprache
über die Frage, ob die Frage der Sozialiſterung über
aupt von der Tagesordnung abgeſetzt oder in einer für

Freitag einzuberuſenen neuen Sitzung behandelt werden
ſoll wird in lehterem Sinne beſchloſſen Und die nächſte
Sitzung guf Freitag 9 Uhr feſtgeſetzt. Schluß 10 Uhr.

Ein Kongreß der Bürgerräte des Reiches
Der Bürgerrat Groß Berlins beſchäftigte ſich

in der Plenarſitzung insbeſondere mit der Pröägziſterumg
des Verhältmiſſes zur Sozialdemokratie

ſonders gelte, das Büvgertum in Stadt w w d
Land wachzuruwfen und zum planmäßigen Vorgehen
am Wahltage zur Nationalverſammlung zu ammeln. Ein
von Geheimrat Profeſſor Dr. Rießer eingebrachter An
trag, dieſer Auffaſſung im Programan des Bürgerrates
ſcharferen Ausdruck zu verleihen, fand einſtimmige An
nahme. em wurde noch beſchloſſen, zu Anfang

Januar a h ſrätee und Bürgera
t inzuladen, auf dem über die Stellungnahme zu den

n der
allem za den Parteien beraten werden ſoll.

Der Verkehr zwiſchen dem beſetzten Gebiet und dem Reich.
augenblicklich Verhandlungen über die

Ferkehrs einſchließlich des Per
re und Poſtverkehrs zwiſchen den beſetze

ManHof. ſie Ende dieſer ode famg nächſter che zur 5 n 5 thofft e Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche zu ſchen Revoluſton eingeräumt habe. Auch dieſe Gelder ſind

ben
8 gangen

Es ſchwe

hen Gebieten und den übrigen Teilen Deuthchlands.

Ende führen zu können.
Verſchärfte Kriegsgewinnbeſteuerung im Verordnungs

wege.
Die Ankündigung einer neuen und verſchärften

Kriegsgewinnſtegerabgabe durch den Volks
beauftragten Landsberg am Sonntag in ſeiner Volks
verſammlungsrede bezieht ſich darauf, daß aus dem großen
Komplex der vom Staatsſekretär Schiffer bereits ange
deutehen Steuerpläne die Kriegsgewinnſtener vorweg
genommen werden ſoll. Sie wird auf dem Verordnungs
woge dekretiert werden, während die übrigen Steuern nach
Möglichkeit von der Nationalver ſammlung als Geſetz be
ſchloſſen werden ſollen. Die Verordnung dürfte in der
nächſten Zeit erſcheinen.

Das Anſehen von Berlin in Gefahr.
Berlin hat ſich im Reiche niemals ſtarker Sympathien

erfreut Sp groß aber iſt die Abneigung gegen Berlin
niemals geweſen wie gegenwärtig. Die Zuſtände, die in
der Reichshauptſtadt darch die radikalen Sozialdemokraten
geſchaffen worden ſind, laſſen die wachſende Abneigung
gegen Berlin durchaus berechtigt erſcheinen. Auch Fried
rich Naumann der in der „Hilfe“ die Not wendigkeit be
ont, die Einheit der deutſchen Nation aufrecht zu er
halten, kommt zu dem Schluß „Einig ſein iſt nicht leicht
ſolange die Reichshauptſtadt. von einer Geſellſchaft tyran
niſiert wird, die von deutſcher Volksgeſchichte weit enfernt
iſt. Der gegenwärtige Zuſtand von Berlin iſt ein Elend
für gang Deutſchland Ebenſo ſieht ſich der „Vorwärts“
am Dienstag veranlaßt, energiſch gegen das Treiben der
Radikaben in Berlin Stellung zu nehmen: „Berlim iſt in
Geſahr, ſeinen Rang als politiſche Hauptſtadt der deut
ſchen Republik zu verlieren, weil die organiſierken Ar
beiter Berlins nicht imſtande ſind, einigen unentwegten
Radaufritzen Zügel anzulegen. Wenn die Nationalver-

mnimlumg in in vor Einbrüchen demonſtrierender
Mengen nicht geſchützt werden kann, dann wird ſie eben

ſſel, Erfurt, Nürnberg oder ſonſtwo kagen, wo man

e am en wirdr t wg“, dieu t ä hag durdie obbeibt, wenn ſich guſch nur e g
ſchaft an ihr beteiligte, eine Scham de rBerlin. Jſt denn die Macht der organiſierten Abbeiter-
ſchaft nicht groß genug, um ſolchen Kindereien endlich ein
Ende zu machen Auch die Regierung ſollte ihre
Macht einſetzem, um dem Treiben der nicht allein Berlin,
ſondern gang Deutſchland ſchwer ſchädigenden Spartakus
leute ein Ende zu machen.

Joffe gegen Barth.
Der frühere Geſchäftsträger der ruſſiſchen Sotwjet

republik Jo ſſfe hatte vor einigen Tagen einen Funk
ſpruch losgelaſſen, worin er mitteilte, daß die Volksbeauf
ragten Hagaſe und Barth von ihm weſentliche
Gehder zur Unterſtützung der deutſchen Re

Dieſe Behauptung hat faſt
zu einer Regierungskriſe geführt, da ſämtliche bürgerlichen
Staatsſekrehäre erklärten, da ſie unter dieſen Umſtänden
mit Hagſe und Barth weiterhin nicht zuſammen arbeiten
könnden, und Staatsſekretär Dr. Soſf hat an jenem Tage
Hoagſe ſogar die Hand verweigert. Jnzwiſchen iſt von den
beiden Bloßgeſtellten eine Antwort erſchienen, die zwar
einen Teil der Vorwürfe widerlegh, immerhin aber doch
manches rätſelhaft ließ.

Herr Joffe antwortete darauf in einem neuen Funk-
ſpruch, aus dem hervorzugehen ſcheint, daß Haaſe nicht
allzuſehr kompromittiert iſt. Was er gegen ihn vorbringt,

erhebt aber dagegen Widerſpruch, ſie hofft offenbar, daß die ſind Dinge, die ſich mit dem weitherzigen Gewiſſen eines
Verſammlung ſich niche ſelbſt das Todesurteil ſprechen internationalen Sozialdemokraten zur Not noch verein

baren läßt. Für den Volksbeauftragten Barth aber wird
die Geſchichte immer kompromittierender. Herr Joffe,
der ſich bei der Gelegenheit öffentlich rühmt, daß er ſeine
anntliche Stellung als Geſchäftsträger zu einer ſtreng il
legalen revolutionären Tätigkeit in Berlin ausgenützt habe,
ſunkt über ſeine Beziehungen zu Herrn Barth folgendes
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich die zum Ankauf von
Waffen beſtimmten Geldbeträge nicht unmittelbar an
Barth aushändigen konnte, da dieſer Herr ein Neuling in
der Arbeiterbewegung war und mir kein großes Vertrauen
einſlößte. Jch mußte vielmehr als Mittelsperſonen
deutſche Genoſſen auswählen, die auf mein Vertrauen mehr
An ſpruch und deren Namen beſſeren Klang in der
Arbeiterbewegung hatten. Es war jedoch Herrn Volks
beauftragten Barth gang genau bekannt, daß die mehreren
Hunderttauſende Mark, die, wie er ſelbſt zugibt, er von

den deutſchen Genoſſen erhalten hatte, letzten Endes von
mir ſtammten. Mir gegenüber hat er dies bei unſerer
von ihm erſehnten Zuſammenkunft am letzten Tage vor

Ausbruch der Revolution beſtätigt, als er ſagte, er wiſſe
ganß genau, wo dieſe Gelder ihren Urſprung hätten. Bei
dieſer Gelegenheit machte er mir darüber Vorwürfe daß
ich ihm die von ihm bei einem namhaften Mitglied der
kommuniſtiſchen Partei gelegentlich deſſen Beſuches in
Berlin erbetene Summe von zwei Millionen Mark ſeiner
zeit nicht ausgehändigt hätte. Hätte ich das gehan, ſagte
ér, ſo war das Proletariagt längſt bewaſfnet und imſtande
geweſen die revolutionäre Erhebung erfolgreich durchzat
führen. Jofſe hält alſo ſeine Behauptungen gegen Barth
in vollem Umſange aufrecht. Es wird Sache von Barth

ſien, zum mindeſtens ſeine Gutgläubigkeit beim Empfang

Jn einer lebe
Debatte wurde vielfach gekbagt, daß im deutſchen

gerhnm noch nicht genügend die Gefahr erkannt wird.
die von einer Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen Ziele
droht, und zwar nicht minder von den Mehrheitsſogtaliſten,
wie von den Sartakiſten, daß es demgegenüber gang be

der Gelder nachzuweiſen.
Zu dem Funkſpruch Joffes an die deittſchen Volksbeguf

kragen Haaſe und Barth, der ſich mit den von der
ruſſiſchen Botſchaft für die Revolution zur
Verfügung geſtellten Geldern beſchäftigt, berichtet der
„Berl. Lok. Anz. noch, daß der Wortlaut der Depeſche
in der Freiheit nur umvollſtändig wiedergegeben ſei.

Arbeiter und Soldatenräten und vor n itgli igt 2Partei zur Förderung der deutſchen Revolution erhalten

kvadiſchen Partei zu ſtellen.

h

Der letzte Abſoatz, der zu den intereſſanteſten Teilen des
Joffeſchen Funtkſpruchs gehört, fehlt dort. Joffe erklärt
da zunächſt, daß für ihn nun alle Rückſicht ſortfalle, die
micht nur einem politiſchen Freunde, ſondern einem an
ſtändigen Gegner gegenüber üblich und am Platze wäre,
und fährt dann fort „Jch möchte dieſen Anlaß benutzen,
um dem Rechtsbeiſtand der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin,
Herrn Reichsta geordarehen Dr. Oskar Cohn, mitzu
heilen, daß jene 950 000 Mk. und 150 000 Rubel, die er
von mir in der letzten Nacht vor der Ausweiſung, und
zwar als Mitglied der Ungabhängigen Wwzialdennokratiſchen

Hatte, in jener Nacht, als er gemeinſam mit uns im Bot
ſchaftsgebäude verhaftet war, daß er dieſe Suanme zurzeit
nicht an die Unabhängige ſozialdemokratiſche Partei aus
Zugahlen braucht. Das gleiche gilt von den in Deutſchland
deponierhen Fonds von 10 Millionen Rulbel, worüber ich
Herrn Dr. Cohn Dispoſitionsrecht im Jntereſſe der deut

micht mehr zur Verſügung der Ungabhängigen ſogialdemo
Was endlich die Summe von

350 000 Mk. und 50 000 Rubel anbetrifft die Herrn. Dr.
Cohn zur Hilfeleiſtung an die in Deutſchland zurückge
bliebenen ruſſiſchen Shaatsangehörigen erhalten hat, ſo
bitte ich ihm, über dieſe Gelder auftragsgemäß zu verfügen,
da ich nicht zweifle, daß Herr Dr. Cohn bei ſeiner perſön
lichen Ehwenhafftigkeit dieſen Auftwag in beſter Weiſe zur
Ausführung bringen wird. Joffe.

Schulforderungen der Deutſchen demokratiſchen Partei.
Die Deuſſche demokratiſche Partei erhebt in Uberein

ſtimmung mit dem Deutſchen Lehrerverein folgende
Schulforderungemw:

Die Einheitsſchule und in ihr das unbeſchränkte Recht
jedes Kindes auf Bildung und Erziehung nach Maßgabe
ſeiner Fähigkeiten und ſeines Bildungswillens ohne Rück
ſicht auf Vermögen, Stand und Glauben der Eltern

Beſeitigung aller kirchlichen Aufſichtsrechte und jedes
Glaubens und Gewiſſenszwanges für Lehrer und Schüler,
Abtrennung aller kirchlichen Dienſtleiſtungen vom Lehr
amte.

Einheitliche Ordnung der Vorbildung und Beſoldung
des geſamten Lehverſtandes. Volle ſtaatsbürgerliche Frei
heit der Lehrer.

Eine oberſte Reichsbehörde für Schul und Bildungs
weſen, der ein aus Lehrern und Nichtlehrern zu ammen
geſetzter Erziehungsrat zur Seite ſteht. Beratende und
beſchließende Körperſchaften auf allen Stufen der Schul

verwaltung.

Aus der demokratiſchen Be wegung.
Halle, 19. Dez. Abgeordneter Delius iſt in den

riſtan d der Deutſchen demokratiſchen Parkei
hin von der Parteileitung die rehführ

für den Wahlkreis Bezirk Wer
u

Brovinz und Amgegend
F Halle, 17. Dez. Etwa 600 Eltern von Schülern

des Skadtgymnaſiunms und der Vor ſchule in
Halle faßten dieſer Tage nach lebhafter Ausſprache fol
gende Entſchließung Wir Sltern der Schüler des
Stadtgymnaſiums und der Vorſchule legen ſchärfſte
Ver wahrung dagegen ein, daß in der Ubergangs-
zeit bis zur Bildung einer preußiſchen bezw. deutſchen
Regierung nach den Beſchlüſſen einer verfaſſunggebenden
Nationalverſammlung für die höheren Schulen Beſtim
mungen grundſätzlicher Art getroffen werden, die deren
inneren und äußeren Bau verändern. Wir weiſen nach
drücklichſt Anderungen bei den höheren Schulen zurück, die
von einer nicht ordnungsmäßig durch die Nationalverſamm-
fung eingeſetzten Regierung getroffen werden. Jnsbeſon
dere verwahren wir uns dagegen, daß die Schule in den
Dienſt einſeitigſter Parteipolitik geſtellt wird; 2. daß durch
die geplante Einführung der Zwangseinheitsſchule den
Eltern ihr Recht genommen wird, über die Erziehung ihrer
Kinder ſelbſtändig zu entſcheiden 3. daß der Religions-
unkerricht aus der Schule ausgemerzt und den Kindern
von Vollendung des 14. Jahres ab die ſelbſtändige Ent
ſcheidung überlaſſen wird, ob ſie weiterhin Religionsunter
richt haben wollen oder nicht; daß durch Einführung
von Schülerräten in der geplanten Form bei den Schülern
das zu jeder geſunden Erziehung unbedingt nötige Gefühl
der Anerkennung von Autoritäten zerſtört wird 5. daß
durch die den Schülern gegebene völlige Freiheit zur Bil
dung unpolitiſcher Vereine im Rahmen des geltenden
Rechts jede Ordnung und Erziehung unmöglich gemacht
wird; 6. daß Schüler derartige Rechte erhalten, ohne daß
ihre Eltern darüber befragt werden.

Zeitz, 17. Dez. Zu der Mitteilung über das Ver
hältmis der von den Stadtverordneten bewilligten Summe
vom 42 492 Mk. zum Haushaltsplan der Stadt teilt der
A. und Se Rat Zeitz mit, daß die genannte Summe nicht
zur Löhnumg der Sicherungstruppe allein verwendet
wurde, ſondern daß davon am 600 Unteroffiziere und

Mannſchaften Löhnung und Verpflegungsgeld gezahlt wor
dem iſt; das heißt an ſolche Leute, die von ihrem Truppen
teil abgekonnmen, verſprengt oder beurlaubt oder von ihren
guſſgelöſten Druppenteilen in die Heimat entlaſſen worden
waren. Davon waren Leute ſchon längere Wochen ohne
Löhnung, und Verpflegungsgeld. Um Plünderungen und
Ausſchreitungen zu verhüten, ſowie die Mannſchaften im
Jntereſſe der Stadt zum Wachtdienſt zu verpflichten, war
der hieſige M und S Rat gezwungen, dieſe Gelder zu
zahlen. Nach den gemachten Erfahrungen habe die Bür-
gerſchaſt alle Urſache für den Fortbeſtand der Sicherungs-
kruppe zu ſorgen. Außerdem teilt die Zuſchrift mit, daß
außer dem ſhädtiſchen Sicherungstrupp noch ein ſolcher r
den Landkreis in Höhe von 70 Mann beſtehe, zu dem für
die nach Abänderung ſchreienden Herren ſehr unange-
wehmen Zwecke, den von der beſihenden Klaſſe ſchwunghaft
ber iebenen Schleichhandel zu unterbinden

Berantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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oder eine and re Organiſation auf derartige Maßnahmen beſtehen, ſo iſt

Von den Garniſonkommandos ſind an den Ortseingängen Poſten
aufzuſtellen und anzuweiſen, ſämtliche Militär Automobile Eaſtkraftwagen,
Perſonenkraftwagen, Krankenwagen, Krafträder) anzuhalten, bei Tage mit
einer roten Fahne, nachts mit einer Laterne, deren Scheiben rot angeſtrichen
ſind. Die Poſten ſtehen in der Mitte der Straße.

Dem Poſten müſſen die Wagenführer vorzeigen: Jührerſchein, Zu
laſſungsbeſcheinigung, Zuſatzausweis und Fahrtenbuch. Kann ſich der
Wagenführer durch obengenannte Papiere nicht ausweiſen, wird der Wagen
ſofort beſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme iſt dem Generalkommando telegraphiſch

zu melden.
Jm Einvernehmen mit Kraft 4 werden die Wagen der nächſten 8

(Bergl. Eingabe an Genkdo. Kraftfahr ſaKraftwagenſammelſtelle zugeführt.
referent V. A. K. Tgb. Nr. 7 vom I. 2.

Magdeburg, den 16. Dezember 1918.
Von ſeiten des Generalkommandos.

Der Chef des Generalſtabes
gez. von dem Hagen, Overſtleutnant.

Der Exekutivausſchuß IV. A. K
gez. Bock

Wekannktmachung
Betrifft: Eingriffe in die Ernäh ungswirtſchaft.

Reichsleitung und Kriegsernährungsamt haben mehrfach Kundgebungen
erlaſſen, nach denen Eingriffe von Arbeiter und Soldatenräten in die
Ernährungswirtſchaft zu unterbleiben haben. Am 23. No ember hat auch
der „Vollzugsrat des Arbeiter und Soldatenrates“ von GroßBerlin ein
Rundſchreiben: An die Arbeiter und Soldatenräte Deutſchlands gerichtet,
in deſſen Einleitung es heißt: „Die Regierung kann ihre Verwaltungs
aufgaben nur dann erfüllen, wenn ihe Maßnahmen nicht durch Eingriffe
lokaler Arbeiter- und Soldatenräte durchereuzt werden. Die Arbeiter und
Soldatenräte haben in ih em Tätigzeitsgebiet das volle Kontrollrecht
Sie haben ſich aber im allgemeinen jedes direkten Eingriffs in die Ver
waltung zu enthalten. Jn der letzten Zeit haben Arbeiter und Soldaten
räte aus rein lokalen Geſicht punkten heraus ſelbſtſtändig Verfügungen in
Angelegenheiten des Ernährungsweſens uſw. getroffen Dadurch werden
die Maßnahmen der Regierung wirkungslos gemacht. Die Regierung hat
unter allen Umſtänden dafür zu ſorgen, daß die Ernährung
für das ganze deutſche Volk geſichert wird und das umſomehr, als die
Demobiliſterung an den geſamten Verwaltungsapparat ungehe re Anforderungen
ſtellt. In den dann folgenden Richtlinien für die Arbeiter und Soldaten
räte wird im einzelnen angeordnet, daß die Jührung der Geſchäfte im
engeren Sinne den Behörden, wo ſie ſich in den Dienſt er neuen Regierung
geſtellt haben, zu überl ſſen ſei, daß alle ſtörenden Eingriffe in die Ber
waltung zu unterbleiben haben, daß Beſchlagnahmen i gendwelcher Art nur im
Einverſtändnis mir den maßg venden Stellen erfolgen dürfen, daß insbeſondere
eine Beſchlagnahme von Lebensmi teln oder lagernden Vorräten, die für
die Kommnnalver ände und ſonſtige öffentliche Köperſchaften anderer Orte
oder für das Heer beſtimmt ſeten, unter keinen Umſtänden zuläſſig ſet..

Jch ſtelle anheim, die dortigen Arbeiter und Soldatenräte gegebenenfalls
auf dieſes Rundſchreiben nachdrücklich aufmerkſam zu machen und ihnen
mündlich darzulegen, wie jede lokale und von unverantwortlicher Stelle aus
gehende Maßnahme auf dem Gebiet des Ernährungsweſens, 5- B. die
Verhinderung der Ausfuhr der den Gemeinden und Ko nmunaloerbänden
guferlegten Pflichtmengen, die Beſchlagnahme und Umdisponierung von
Waren zugunſten neuer Empfänger, die Rattonserhöhung und Bevorzugung
einzelner Perſonen oder Bevölkerungsgruppen bei er Berteilung von
Lebensmitteln, die Abſchaffung kommunaler Kont ollmaßnahmen, insbeſondere
auch ſolcher über den Lebensmittelkartenz, Marken und Kundenliſtenzwang
uſw. notwendig anderswo die Verſorgung der Bevölkerung mit der ür
ſeden einzelnen unen behrlichen Lebensmittelmenge verhindern muß, da ei
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voll
Sollte troßdem

mir unverzüglich telegraphiſch zu berichten.
Berlin, W 8., den 3. Dezember 1918.

Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung.
gez. Wurm.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 12. Dezember 1918.

Der Landrat.
J. V. gez. Kürſten.

Ein Transu Läuferſchweine
ſteht preiswert zum Verkauf.

Erst an Konhergtztt. 30
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0 e nfindet im ſchenGrundstück be

Pferde, 2 Milch-

ſchmaſchine mit Um
bau 1 Motor (Drehſtrom 7? Pe),
1GetreidemähertBin er), I Gras
mäher, 1 Häckſelmoſchtne 1Wilch
zentrifuge, vierzöll Rüſtwägen,
I dreizöll Rüſtwagen, 1 Kaſten
wagen, 1 Kurſchwagen (faſt neu),
2 eiſ Pflüge (Sackh), 1 Dreiſchar
Pflug, 1 Satz eiſ. Eggen, 1 Paar
Holzeggen, 1 Krümmer, Acker
ſchleppe, 1 reitettige Walze,
I Jgel, 1 Häufelpflug, 1 Jauchen
faß, 1 Dezimalwage, 1 Partie
rüſterne und pappelne BVohlen,
Acker und Kutſchgeſchirr, einige
Möbel, ſowie noch viel anderes
Acker Haus und Wirtichafts
gerat, ſowie eine Partie Dünger.

Die Gegenſtände ſind noch gut er
halten. Naundorf iſt Halteſtelle
der Fernbahn Merſeburg Mücheln
und Bahnſtatron Wernsdorf

Kauflte bhaber ſind hierzu höf-
lichſt eingeladen.

J Auftrage des Beſitzers:
Albert Franhe. Auknonatsr
Verſch. Möbel, Lapen, Fahnen-
ſange m. T, Gmemelf. Belaleth,
Petroleumoſen, Etsmaſchine und

erſceh Sonnabend von 9 12Verſched. Halleſche tr. 6. Tr.
Große Klge nompl. eingerichtey

Und hübſche Puppenſuhe

zu verk. Benſchun r Str. 51
Akkord Zuher, un el

Breiteſtraße 13, part.
Schwarzer Aderzteher,

doppelte Wandung, zu verkaufen.
Guſtav S Weißenfelſerſtr. 7

el. 213

Peirggen un Muſ

kaufenSächſtſcher Hof, Amtshäuſer 14
1Puppenginbe, la ena Wanica,

Paar Dawenschuhe (Gr. 98)

preiswert zu verkaufen
Halleſche Str. 27, Hinterh., 2 Tr.

Schubert-Sonaten

Offerten unter 555 an die Exped.

Kriegshinterhltehene! bezahlen laſſen und meiſt nur ihr
eigenes Jnte eſſe. nicht aber das
der Hinterbliebenen im Auge haben.
Infolgedeſſen raten ſie vielfach zu
Eingaben, die bei genauer Kennt-
nis der Beſtimmungen von vorn-
herein als ausſichtslos bezeichnet
werden müſſen.

Nur die Fürſorgeſtelle kann be
urte ilen, welche Hüfsmittel für den
einzelnen Fall in Betracht kommen.
Nur hier werden daher die Hinter
bliebenen zweckmäßigen Rat und
hilfsbereites Entgegenkommen
finden.

Merſeburg, am 22. Nov. 1918.
Der Landrat.

Freih. von Wilmowski.
Bekanntmachung.

Die durch unſere Verſügung vom
8. Juni 1918 P. 4423 18
angeordnete Schließung des Ge
ſchäftsbetriebes des Bäckermeiſters

Wendet Euch vertrauensvoll in
allen Angelegenheiten ausſchließ
lich an die amtlichen Fürſorge-
ſtellen für Kriegshinterbliebene,
die ſich für Merſeburg-Land: Dom
ſtraße 12, für Merſeburg Stadt
Karlſtraße 12 befinden.

Die Fürſorgenelle erteilt unent-
geltlich Rat und Auskunft in allen
Verſorgungsfragen und verhilft
den Hinterbliebenen zur Geltend-
machung ihrer Anſprüche Sie hilft
ihnen bei der Geſtaltung ihrer
Lebensverhältniſſe, in allen Ange
legenheiten des Familien und Er
werbslebens, bei der Erziehung und
Berufsausbildung der Kinder. Sie
vermittelt in Bedarfsfällen Geld
unterſtützungen aus Heeres und
Stiſtungsmitteln

Die Fürſorgeſtelle iſt die Stelle,
die über alle geſetzlichen Be
ſtimmungen und Unterſtützungs
möglichkeiten genau unterrichtet
iſt. Sie ſteht mit allen in Betracht
kommenden Behörden, Stiftungen
und Fürſorgeorganiſationen in
engſter Fühlung. Jhre Ermitte
lungen werden den Bewilligungen
von Zuwendungen und Unter
ſtützungen zugrunde gelegt, ſodaß
jede an die Behörden oder die
Nationalſtiftung ergehende Ein
gabe vor der Erledigung der Für
ſorgeſtelle zur Prüfung übermittelt
wird.

Es iſt daher völlig zwecklos und
führt nur zu ünnötiger Verzögerung
wenn die Hinterbliebenen ſich an
andere private Stellen wenden
Namentlich iſt zu warnen vor
Winkelkonſulenten, die ſich teuer

Friedrich Nagel, Amtshäuſer Nr.
hier, wird mit 31. Dezember d. Js.
aufgehoben.

Merſeburg, den 18. Dez. 1918.
Die Polizeiverwaltung.

P. T 807118.
Fleiſchrerkauf auf der Freibann
findet am 21. Dezember 1918
vorm. 8- 9 Uhr für d. Nr. 751 850

s m 851 950e 10 11 t m en 95 I 1100
ſtatt. 146918Merſeburg den 20. Dez. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Gut möbliertes Wohn und
Schlaſzimmer ſofort zu vermieten

zumWohnung
Wagner, Gymn. Zeichenlehrer,

bſtedterſtraß

r A Z. an die Exped. d. Bl
erbeten.

un ges, ruhiges Ehepaar ſucht
Wohnung mirt 2 Stuben, Kammer
und Küche, per ſofort oder 1 4. 19
zu beziehen. Gefl. Off u. Man
die Exped d. Bl erbeten.

Junge Leute ſuchen ſof. o. ſpäter
3 Zimmer Wohnung

Moltkeſtr 2 Tr
kine Meine mö Herte Wohnung

evtl 1 Wohn und 1 Schlafzimmer
ſofort od. für ſpäter zu mieten ge
ſucht. Off. unter A C S55 an die
Exped. d Bl.

4 Wahn und ein Schlatrimmer

per bald oder für ſpäter geſucht von
jungen Eheleuten mit einem 3 jahr.
Kind. Wenn mögl. m. voller Penſion.
Off. u. A Z 32 an d. Exped 5 Bl.

Beamter, ver heiratet, ſucht
besssres möbliertes Zimmer

Angebote unter A. Z. 19 an die
Exped d. Bl

Junges tkinderl. Ehepaar ſucht
mödltertes Zimmer

mit Koch gelegenheit
Off unter EE 28 abzugeben im

e Dammſchloß
Beamter ſucht ſofort oder ſpäter
beſſer möbliertes Zimmer, möglichſt

mit Penſion ode Mittagstiſch.

o. Bl. erbeten.
Ern junger, anſtändiger Herr

ſucht ein möbliertes Jimmer-
Angebote unter B A an die
Se

Anſtändiger WMonteur ſucht
3 Tiwmar, a ha Soulai329

Oſſ. unter G. 2 in der Exp.
d. Bl. nieder zulegen
Möbliertes Zimmer möglichſt Nähe

Regiernug geſucht.

Angebote unter O S 60 an die
Exped d. Bl.

WMöhpltertes Zimmer

zum 1. Jan. hier od. nächſte Umg.
geſucht. Off. an Kuhne, aß-
furtLeopoldsh., Charlottenſtr 59.

Zioil Supernumerar ſucht für
ofort oder I. 1
mönl mmer m Hefzung
S Licht eyt voller Berg

Angebote unter W D 500 an
die Exped. d. Bl.

e

erf. im Tiefbau. geſ.
b. Bahnbau Merſe

Haurerpolfer,

Burgſtr. 17. e e Angeb. m Zeugnis
abſchr. u. Lohnar ſpr. erb. AlbinSchlafſtelle Sen Nenmarkt 71. Neumann, Leipzig Gohlis.

T 1919 Lehrlinge
ſtellt ſofort und Oſtern ein

Buchdruckerei

Oh Hottenroth à Sohn.

Finen Arbeiter
auch Kriegsbeſchädigter)

einige Stunden vor und nach
mittags fucht
Fritz Leberl, Drodgenhandlung.

cher
Der Magchinerm voter

langiährig in erſten Stellen
tätig. ſucht, geſtützt auf la
Referenzen, baldmögl. Stel
lung. Suchender iſt im
Werk, Katalog- und Mehr
farbendruck vollſtändig firm,
ſowie im Satz nicht uner
fahren. Bevorzugt wird
Merſeburg und nächſte Um
gebung Werte Off. u A Z
in der Exped. d. Bl nieder
zulegen.

Ehrliches ſauheres Mädchen
i. Januar geſuch e
O Trommler, Schmale Str. 27.

Zu Neujahr wirs ein junges
Wadchen

Nenmarkt 24, part.
15— l6jähr. Mädchen
zum 1. 10 geſucht

Weißenfelſer Str. 40.
Daſelbſt ein brauner Samt-

hut und ein Paar Damenſtiefeln
(Größe 41) zu verkaufen.

fiaden und Arätge Kiocde
zur Gartenarbeit ſucht

Feith. Meuſchauer Mühle

Für den Gruben- und Abraum
betrieb auf unſerer Grube „Otto“
werden noch

80
Ufsarheſter

für Gruben- und Abraum
zum baldigen Eintrittbetrieb Nee i

Verpflegungsmöglichkeiten ſind
an Ort und Stelle vorhanden des
gleichen werden nötigenfalls für
un verheiratete Arbeiter Kaſernen
wohnungen zur Verfügung geſtellt.

ſofort zu pachten evtl. zu kaufen
geſucht. Angeb. ſind unt. Gaſthof
in der Exp. d. Bl. niederzulegen.

für Geige u. Klawler
zu kaufen geſucht.

Füßlein. Domſtr. 5. 1 Tr.Keſſdnant od. Gaſthof

J Finlegesoenals beſten Schutz gegen kalre
und naſſe Füße ſowie
echtes Mars Lederöl S

R Rietze, Kaiſ -Drog., Roßm.
Muskatenblüte,

ganz und geſtoßen, auch in kleinen
Poſten gibt ab
Wilh Gummert. Gotthardtſtr. 39

I Puppenſportwagen zu kauf.
geſucht Offerten unter „Sport-
wagen“ an die Exped. d. Bl

Gutkerhattener Uiſter,
Größe 1,70, zu kaufen geſucht oder
gegen Tauſch von neuen Damen
ſtiefeln (Maßarb). Angeb, unter
„Alſter“ an die Exped. d. Bl.

Gebrauchter, guterhalt. Ltege
ſtuhl zu kaufen geſucht. Off. u.

I. an die fxped. d. Bl
25 000 Mark

im ganzen oder geteilt auf Hypo
thek auszuleihen. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.
Kleines, gemutl möhl Zimmer
his Gonnabend zu mieten geſucht.
Offerten unter K W 650 an die
Exped d. Bl
Junge Dame ſucht bürgerlichen

Mittags und Abendtiſch.
Off. u. „Mittag“ an die Exp d Bl

Als Kellner
für die Feiertage emofiehlt ſich

Paul Koſchei, Neumarkt 52

Kräftige Bahn-
und Erdarbeiter
ſtellt jederzeit bei dauernder Be
ſchäftigung ein

Ofto Lingesleben,
Eiſenbahn u. Tiefbau,

Leunnga Werke b. Merſeburg.

4 Zeitungs- t
Austräger m

geſucht.
e

„Mergehurger Coregpongent, 7

l

Reunteiliger Kaninchenſtall
u. blaue Wiener Zuchthäſtn
zu verkaufen

Hilfslazarett Kaſerne.

Herr Beamter, pisher als
Offlzier im Heere, ſucht ab 1. Jan
2 leere Zimmer oder 1 großes (leer),
bei denen Heizung u. Beleuchtung
geſichert iſt Angebote mit Preis

gangabe unter FD an die Exp. d. Bl.

dent zuverl. Mädchen
aufs Land nahe Merſeburg zum

1. oder ſpäter geſucht. Zu erfr.
bei Frau Bäckermeiſter Taube,

Zuckerfabrik Körbistlorf
S Ikt-beg, Körbisdorf her Mervebung.

Halteſtelle der ÜUberlandbahn
Merſeburg Mücheln.

Unabhängige Fran
w. ſof. geſucht Weißenfelferſtr. 39.

Unabhängige Frau oder junges
Mädchen für einige Vormittags
ſtunden als

Aufwartung
geſucht.

Frau Bruns, Gotthardtſtr. 27.
Ehrliche fleibige Aufwartung

für Vormittags, oder einige Vor
und Nachmittagsſtunden bei guter
Zahlung geſucht

Strandſchlößchen.

25 M. Belohnung
demjenigen, der kinderl. Beamten
ehepagar 5 Zimmer Wohnung
zum 1. 19 ev. früher nachweiſt.

Offerten unter 25 B an die
Exped. d. Bl.

gold. Trauring, gez.Verloren in. 05 A D.
Geg. Bel abg. i. d. Exped. d. Bl.

Brosche
(Elfenbein mit grünem Stein) in
Goldfaſſung

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben in

Dammſtraße. der Exped. d. Bl.
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Provinz und Umgegend
Halle, 20. Dez. Die Stadtverordneten be

willigten für Kanalbauten und für einen Schulneubau in
Trotha insgeſamt 460 000 Mark. Weiter bewilligte man
700060 Mark für einmalige Teurungszulagen an die
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer. Die Mittel werden aus
dem Kriegsſonds genommen, doch ſtellte ſich die Verſamm
lung auf den Standpunkt, daß vom nächſten Etatsjahr ab
ſolche Ausgaben aus Mitteln des ſtädtiſchen Haushalts-
planes beſtritten werden müſſen, ebenſo ſei in den Etat von
e die volle Verzinſung der Kriegsſchuld ein
zuſetzen.

FEilenburg, 19. Dez. Der Naubmörder Alfred Schüß
ler, der am 17. November d. Js. in Dresden die
Straßenbahnſchaffnerswitwe Döge ermordet und beraubt
S iſt nun guch des am 12. Dezember d. Js. in Eilen
burg in der Sommerſchen Abdeckerei vollführten Mor
des durch die hieſige Polizei überführt worden. Er wurde
am Freitag in Leipzig feſlgenommen. Bekanntlich hatte
der Mörder bei einem Kinbruch in der Som merſchen
Abdeckerei, der er ſchon früher Beſuche abgeſtattet hatte,
den Musketier Edmund Thielecke von der Kompagnie
des hieſigen Erſatz-Bataillons, der von der Polizeiverwal
tung zur Verſtärkung beigegeben war und in dieſen Tagen
entlaſſen werden ſollte, mit einem 7,65-Millimeler-Revol
ver erſchoſſen. Auch hatte er an dem Mordabend einen
Kaufmann Habermann aus Leipzig, der viel Geld bei ſich
führte, nach der Sommerſchen Abdeckerei gelockt, um ihm
angeblich Schleichhandelsware zuzuführen, jedoch mit der
Abſicht, einen Raubmord an ihm zu begehen. Dem er
wählten Opfer kam jedoch unterwegs ein glücklicher Ge
danke, der ihm bewog, einen anderen Weg einzuſchlagen.
So entrann er dem Tode

Erfurt. Männer ind bege reWare. Ein hieſiger Witwer mit einem Kind gab be
kannt, daß er eine Wirtſchafterin Heirat nicht aus
geſchloſſen ſuche. Nicht wenig erſtaunte er, als ſich
darauf nicht weniger als 104 meiſt junge Mädchen mel
deten. Von dieſen fand er indes nicht eine einzige als
géeignet.

F Meiningen, 290. Dez. Der Arbeiter und Soldatenrat
Meinigen hat feſtſtellen müſſen, daß große Mengen
Lebensmittel, Getreide, Mehl, Hülſenfrüchte, Milch,
Vutter, Fleiſch und Feltwaren durch Hamſter und
Schleichhändler der allgemeinen Lebensmittelver
ſorgung entzogen werden. Wie ſchlimm es ſteht, davon
zeugt folgendes Beiſpiel. Ein größerer Ort, den die

aus der Suhler Gegend vor allem beſuchten, lie-vie nur 27 Pfund Butter ab. Es wurde dort eine Mol
lerei eingerichtet, die Butterfäſſer und Bentrifugen vo

biert, und. àdg a ä chi Bulter die Woche zu liefern. Die Molkerei
wurde aber eingeführt und in zwei Tagen konnten 32 Pfd.

abgeliefert werden, alſo pro Woche 112 Pfund, was
ſich aber ſicher noch ſteigert.

Aſchersleben, 20. Dez. Wie die neue republikaniſche
er bewertet wird, zeigt wieder einmal ein Akt ge
etzloſeſter Willkür. Der hieſige Soldatenrat

hatte zu wiederholtem Male den Landwirt Lelm im mili
täriſchen Tone aufgefordert, zu einer Beſprechung wegen
Gefangenenkommandos u erſcheinen. Der Landwirt
leiſtete keine Folge, da vom Soldatenrat ein Ziviliſt nicht
vorgeladen werden könne. Hierauf ſtellte der Soldatenrat
einen Haftbefehl aus und gab ihn zur Ausführung der
Polizei. Dieſe weigerte die Feſtnahme, zudem auf tele
foniſche Anfrage beim Generalkommando in Magdeburg
die Antwort zurückgekommen war, daß ein Soldatenrat
nicht befugt iſt, eine Zipilperſon zu verhaften. Jetzt
ſchritt der Soldatenrat ſelbſt zur Feſtnahme und ließ den
Zandwird Lelm durch zwei Soldaten mit aufgepflangztkem
Seitengewehr durch die Straßen abſführen. Jhm wurde
eröffnet, daß er ſich noch einmal freiwillig einzufinden
habe.

Annaburg (Bez. Halle), 17. Dez. Die nervenkranke
Avbetterfrau Drauſchke aus Sitzenroda ertränkte ſich
h ihren drei kleinemKimdern im Tauvrger Feld
teich.

f Brotterode, 19. Dez. Ein mit 3 Soldaten beſetztes
Flugzeug, aus dem Großen Hauptquartier in Kaſſel
e e

Aus hartem Holz.
Roman von Jukig Jobſt.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Na, Herr Nees, wo ſoll die Reiſe hin fragte Jäger

einen ihm entgegenkommenden Herrn, der in Begleitung
eines jungen Mädchens war, die ſich ſofort an Jettes
Arm hing.

h wollte gerade zu Jhnen, Herr Jäger. Wiſſen
Sie ſchon das Neueſte Nees mache ſeiner Tochler
Mathilde ein Zeichen, worauf dieſe mit Jette vorgusging
und eine eifrige Unterhaltung begann.

„Die Kinder brauchen nicht zu hören, was ich Jhnen
zu ſagen habe“, erklärke Nees dem alten Herrn.

„Was für Neuigkeiten haben Sie denn in der Taſche
fragte Jäger ſteif. Er konnte Nees nicht leiden. Er war
in ſeinen Augen ein Hetzer, neidete jedem ſein Glück, das
er ſelber im Leben nie gehabt hatte, ſteckte ſeine Naſe gern
in anderer Leute Sachen und machte jedes Mißverſtändnis
e und jede Freude kleiner. Wenn er ein Haus ver
ieß blieb dort faſt immer eine unbehagliche Stimmung
zurück oder ein Arger, und wenn es auch nur der über den
umleidlichen Geſellen ſelbſt war.

So ſah Jäger dem Kommenden ſchon mit Unbehagen
entgegen, aber es fuhr ihm doch in die Glieder, als nun

Nees mit deutlichem Triumph ſagte: „Das Neueſte iſt,
daß Thoma ein eigen Geſchäft aufmacht und Konkurrent
von Guſtav Bernhard Dohm wird.“

„Das iſt mir ſchon längſt bekannt“, ſagte Jäger ſtehen
bleibend.

Nees Kopf fuhr herum und ſeine kleinen Augen blickten
tückiſch unter den buſchigen Augenbrauen hervor. „So, ſo

Aber dem Kommerzienrat war es eiwas ganz Neues.
Haben Sie es ihm etwa zugetragen

kommend, hatte
tag verflogen.
zeitweiſe ſetzte
Flugzeug ganz

24. z. n ber
ſich bei dem herrſchenden Nebel am Sonn
Das Flugzeug fing plötzlich an zu gleiten,
der Motor aus und ſchließlich verlor das
das Gleichgewicht, ſo daß die drei Herren

eine unliebſame Notlandung vornehmen mußten. Hierbei
kam der Propeler mehrfach mit den Zweigen in Be
rührung, bis das FTlugzeug nach einer Reihe unſanfter
Bewegungen auf dem Erdboden ankam
ſtoß ſprang der
dabei eine Anz

Durch den Auf
Motor aus ſeiner Befeſtigung, beſchädigte

ahl Bäume und bewegte ſich noch etwa 6
Meter fort. Während die Flieger nur unbedeutende Ver
ſetzungen erlitten haben, iſt das Flugzeug faſt vollſtändig
zertrümmert.

Cokalnachrichten.

Vom Paketverkehr. Wir
Notiz, in der mitgeteilt wurde,
eine ſog. Paketſperre in Kraft getreten e
vom Poſtamt darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Sperre
nur für dringende,
barem Geld, Edelſteinen uſw. gilt.

den ohne Beſchränkungangenome emen und be
Fendun gen
Wünſche an die
herzuſtellen, i

Merſeburg. 20. Dezember.
brachten kürzlich eine

daß vom 16. bis 24. Des
Wir werden

Eil- und Wertpakete mit
Gewöhnliche Pa

fördert. Wegen der Weihnachts
richtet die Poſtverwaltung nachſtehende
Abſender: Die Pakete ſind recht dauerhaft

n dasAufſchrift zu legen; die Aufſchrift iſt dentlich, vollſtändig
und haltbar herzuſtellen;
Abſender ſeinen Namen und
vermerken.

Eine Kontrolle für ſämtliche
iſt vom Generalkommando amgeordnet worden.

ohnort nebſt Wohnung zu

Militär Automobile

Garni ſonkommandos ſind überall an den Ortseingängen
Poſten aufzuntellen, die die Kontrolle auszuüben haben.

Automobilführver,
die Beſchlognahme des

die ſich nicht ausweiſen können, haben
Autos zu gewärtigen.

Tanzvergnügungen, die hier und da in den Ort
ſchaften des Kreiſes abgehalten werden, ſind,
beſonders aufmerkſam machen, t

Die Aufrechterhaltumg des Verbotes erfolgte imbo ten.

d, worauf wir
auch weiterhin ver

Einverſtändmis mit dem A. und S. Rat.

Die nene Zeit des Umſturzes
m politiſchem

aben geſtellt.
am, im Laufe

ohne die großeHandhabung d

varf keine d
Jhre heiligſte Pflicht iſt

Wiſſen dasnach beſtem
heute doch um
landes, um un

Fr

w S wiegendſten Rechte 4das politiſche Wahlrecht, iſt den Frauen

Gebiete hat auch die Fran vor nene Auf
Dinge, die in ruhigen Friedenszeiten lang
von Jahren herangereiſt wären ſind nun

verliehen worden
Mehrzahl von ihnen vorbereitet und zur

ieſes Keunen Rechtes geſchult zu finden.
Und doch

entſche Frau heute abſeits ſtehen!
es, nach reiflicher Uberlegung,

Stimmrecht auszuüben. Geht es
den Beſtand unſeres heißgeliebten Vater
ere eigene Zukunft wie um das Glück und

die Zukunft unſerer Kinder!
aunen, organiſiert euch,
werdet Mitglied der

Deutſchen demokratiſchen Partef.
E.

Eweigni

„Zugetragen
bei ihm, um mich zu erkundigen, de bi Und da gab ein Wort das andere, bis ichkommen iſt.

keit iſt in Aufruhr, im d
e die K.

i überſtün en ſich
gfseſtelle für

klingt, Herr Jäger. Jch war
wie ihn Karlsbad be

hohen P
wirt ch

Wie das

Wilhelm Thoma auf das Haus zukommen ſah.“
„Da dachte ich“, fuhr Rees fort und es wurde ihm un

behaglich bei dem drohenden Blick des alten Jäger, „ich
glauve, daß es beſſer wär

„Den Onkel in die richtige Stimmung zu bringen,
um den Sohn
Konkurrenten zu einpfangen.

ſeines frühe en Prokuriſten und jetzigen
Laſſen Sie ſich nicht auf

halten, Herr Nees, Jhre Füße ſind raſcher als die meinen,
und ich ver muth
den Mann brir
mir ſicher noch

Zornig fuhr

e, daß Sie Jhre Neuigkeit noch weiter an
gen wollen. Jerte, mein Kind, da leiſteſt
ein wenig Ge ell'ſchafe.“
Nees mit ſeiner Tochter von dannen, und

als Jäger in die Augen Jetſes ſah, wußte er, daß auch ſie
eingeweiht worden war.
Seite ihres alten dreuen F

Sie ſchritt ſchweigend an der
Freundes weiter. Das Elend,

das ihrer zu Haus warbete, trah noch früh genug an ſie
heran.

Ja, es war eine be Vorbereitung geweſen, die Nees
der Unterhaltung von Dohm und ſeinem Neffen hatte zu
teil werden laſſen. Als Wilhelm die Haustür öffnete,
ſchoß der Unglückevogel an ihm vorüber und krächzte ihm
noch eilig zu
und Sohn.

geſehen haben

„Gra'uliere zu der Firma Walter Thoma
Was will man noch bei der Konkurrenz

Eiskalt überlief es den jungen Mann, aber mutig
ſchritt er weiter. Er wußte ja, daß der Onkel ihn ſchon

mußte. Er klopfte an die Tür ſeines
Zimmens und auf das laute „Herein“ ſchritt er über die
Schwelle

Die mächtige Geſtalt Dohms ſtand mitten im Zimmer.
Seine Augen flemmten ihm in loderndem Zorn entgegen.
Die Hand bot ihm keinen Gruß.

„Was will Thowas Sohn noch bei mir
„Den Friedemn, Onkel.

vburger Correſponden
deurßche

Weiſe, Papier zu

geweſen waren.

x Schwarzrotgold zugleickPaket iſt obenauf ein Doppel der unehmen, war Shirarzrotgöld ugleich

auf den Paketen ſelbſt hat der

Von den

das
S

„Wo dein

ſeinen Augen erloſch. Jn ſeinem Herzen regte ſich die alte

„beſchimpfenden Wort Heringskrämer.

perbe mahnt und droht in heftigſter
ſparen, das Elektrizitätswerk ſperrt

von 4 Uyr nachm. ab den Strom und legt damit die Seß
und Druckmanchinen ſtill, der 8-Stundentag iſt eingeführt
die Zeitung muß wegen eines großen Teiles der Leſer um
bedingt früher erſcheinen o du lieber Himmel, wie ſoll
der geplagte Redakteur den ganzen Stoff, der ihm, jetzt zu
ſtrömt wie ein ſich immer neu gebärendes Meer, in ſeinen
Spalten unterbringen? Es geht einfach nicht. Deshalb
bittew wir dringend, alle Einſendungen auf das kürzeſte
Maß zuſammenguſlreichen, alle Zuſchriften möglichſt einen
Tag vor Erſcheinen des Blattes der Schriftleitung zu über
miktelhn, nicht zu verlangen, daß über alle Verſammlungen,
Vorträge uſw. ſpaltenbang berichtet wird und dreimal Ge
duld zu üben, wenm wichtige Artikel einmal ſpäter er
ſcheinen.

Die Farben Schwarz-Rot Gold ſind als Wahr
zeichen der de u t ſchen Demokratie in der letzten Zeir
wieder mehr getragen und auch zur Beflaggung verwender
worden. Urſprünglich hatte der Turnvater Jahn Dieſe
Farben 1815 r e ar e re Seiherweil ſie die Farben der Lützower Freiicharr e Schwar?gelb der alten Reichsfahne
ſollte durch das Rot der Freiheit ergänzt werden. Jn
den Sturmſahren I80 und 148 war Schwarzrotgold die
Farbe der deutſchen Freiheitskämpfer. 1848, als es ſich da
rum handelle, auch Oſterreich in das neue Reich auf

das Symbol der
Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen und ſeither haben die
Deutſch Oſlerreicher, die noch an einen Anſchluß an das
deutſche Reich dachten, an dieſen Farben feſtgehalten. So
war z. B. das von Karl Pröll, dem unentwegten Vor
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kämpfer n das Deutſchtum, herausgegebene Deutſch
nationale Jahrbuch in Schwarzrotgold gehalten. Auch die
alte demokratiſche Deutſche Volkspartel hat an den Ja
ben Schwarz- Rot Gold feſtgehalten und ſie als Lereins-
re geführt. Jahn ſagte 1848: „Mein Schilt führt drei
Farben: ſchwarz, rot, gold, und darin ſteht geſchrieben
Sinheit, Freiheit, Vaterland Möge auch

Als „Druckſachen“ gelten auch ſolche gedruckten Be
ſuchskarden, guf denen Name, Stand, Wohnort und Woh
nung des Abſenders handſchriftlich angegeben ſind. ſowie
ſolche, auf denen ſich in höchſtens 5 Wortern gute Wünſche
Gluchwünſche, Tankſagungen, Beileidebezengungen oder
andere Höflichkeitsformeln befinden. Weniger bekannt iſt,
daß die Weihnachts und Neujahrskarten als ſolche nicht
durch den Druck kenntlich gemacht zu ſein hwantchen etwa
durch den Aufdruck „Herzlichen Glückwunſch o dal jede
Anſicht skarte, auf der in 5 Wörtern gute Wünſche hand
ſchriftlich übermittelt werden, eine Weihnachts oder Neu
jahrskarhe im Sinne obiger Beſtimmung der Poſbord
e e
hier

erhielt erſt Donnerstag vormitta 5 dier Infolgedeſſen konnten
und der ſeit 14 Tagen

unterwegs befindliche Transport mußte in der Heimat in
ungeheigten Quartieren untergebracht werden. Dieſe ge

i der verantwort

ind. Frauen
vom Mobilmachungs- Ausſchuß erfreuten die
Soldaten geſtern durch eine Weihnachtsüberraſchung. Sie
verteilten Paketchen und Zigarren und ſtellten in den
Quartieren Weihnachtsbäume auf, wodurch wenigſtens
etwas der üble Findruck des unwürdigen Empfanges in

e. Auch die Stadtverwaältungder Heimat gemildert
u S

Vater mir den Krieg anſagt und der Welt
das lächerliche Schauſpiel bieden will, daß ein Thoma zum
Konkurnenten der Fima wird, der er über zwanzig Jahre
angehört und die ihn ernährt hat. Kläglich iſt es
unſerer Familie unwürdig. Und er hat es ſo eilig damit
daß er es ſchon auspoſaunt hat. Nees erzählte es ſoeben

„Es iſt die Antwort meines Vaters auf deine Kündi

gumg. Onkel. S„Sollte ich, Guſtav Dohm, mich etwa dem ausſetzen,

deß mein Prokuriſt mir kündigt S„Ja, Ontkel, denn du hatteſt ja nicht das Recht zur
Kündigung. Vielleicht hätte ich noch einen Einfluß auf
Vater gehabt, wenn dieſer äußerſte Schritt nicht vom dir
getan worden wäre.“

„So Dohm war ſeines Zornes kaum mehr Meiſter
„und was hätteſt du dann getan
„Jch hätte Vater geſagt: Wenn du dich auch von Guſtav

Bernhard Dohm ſcheideſt, ich bleibe dem Hauſe treu wo ich
zeit meines Lebens nur Gutes empfangen habe.

Der glie Dohm ſah den hübſchem, friſchen Jungen an,
der ihm lieb geweſen war wie ein Sohn, und der Zorn in

Zuneigung. Was für eine Forſchheit in dem Bengel ſteckte,
wie er drauf ging. Alle Achtung!

„Onkel Guſtav bat Wilhelm der es ſpürte, daß er
den widerborſtigen Alten in die Hand bekam, „du biſt der
Große. hannſt du nicht den erſten Schritt tun

„Jch? Biſt di verrückt
„Sag, es wäre dir leid mit der Kündigung mit dem

„Jch ſoll ihn vielleicht guch noch zunn Teilhaber mächen,
dieſen Heimtücker, der ſich all die Jahre hindurch, obne
ſich je ſeiner Haut zu wehren, unter meine Hand geduckt
hat und es mir nun heimgahlen will.“ e

„Es iſt mein Vater, von dem du ſprichſt
Bertiennng folgt



nahm ſich der r in anerkennenswerter Weiſe an.
S ſtädtiſchen Turnhalle und der Alten burger

ule nd jeßt etwa 500 Mann untergebracht, die vor
ausſichtlich die zukünftige Garniſon hier vilden werden.
Die Kaſerne wird bis Ende dieſes Monats geräumt und
die Truppen werden dann dort untergebracht.

Die Wahlen
zur Nationalverſammlung
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Zur Anfklärnng!
Es iſt in den letzten Tagen eine neue Partei mit einem

Aufruf hervorgetreten, welche ſich

Deutſchnationale Volkspartei
nennt und unter ihren bisher veröffentlichten Richtlinien
ger anderen auch einige alte liberale Forderungen ver
zeichnet. Dadurch iſt im Publikum teilweiſe eine gewiſſe
Verwirrung eingetreten. Dieſe Partei iſt gegründet
durch Konſervative und andere rechtsſtehende
Parteien (Alldentſche, Vaterlandsparteiler uſw.), in der
Hantſache von Großgrundbeſitzern und Junkern, Unter
Volksparteien verſtand man bisher linksſtehende. Was

die ſcheinbar liberalen Punkte der Richtlinien anbelangt,
ſo unß man abwarten, wie ſie von ihren Vertretern der
einſt ausgelegt werden.

Raſere

deutſchedemskratiſche Partei
Astſaßt die Liberalen Nationalliberale und Fortſchritt
er in der Hauptſache vie bisherige fortſchrittliche
Volkspartei, welche Herrn Gutsbeſitzer William Koch

Auterfaruſtedt in den Reichstag gewählt hat.

Sie iſt die wahre Volkspartet.
Daueben beſteht noch die

ſozialdemokratiſche Partei,
Deren Ziele bekannt ſind.

Deutſchedemokratiſche Partei
für den Wahlkreis Merſeburg-Ouerſurt,

S An die deutſchen Frauen!
s e w vz Die e e Frau tgehört in die Deutſche demokratiſche Partei
Die Fran will Frieden Frieden nach außen

windung der Gewalt durch Gerechtigkeit freie E
leagg Für jedes Volk in ſeiner Eigenart, bei ſicherer

rütig von Deutſchlands Würde.
Das fordert die Deutſche demokratiſche

Partei!
Die Frau will den inneren Frieden! Sie erſehnt dem

degtſchen Volke Ruhe und Einheit. Keinen Klaſſenſampf,
ſonbern brüderliches und ſchweſterliches Zuſammenarbeiten.

Keine Klaſſenherrſchaft, keinerlei Bevorzugung Ein
zelger durch Geburt oder Beſitz, keine Anhäufung des
großen Reichtums neben bitterer Armut! Lebens
weartes Daſein für alle durch werktätige Arbeit
Volle ſoziale und politiſche Gerechtigkeit für alle.

Das fordert die Deutſche demokratiſche
Parteil

Sie dient keiner Schicht, ſie dient der Geſamtheit.
Die Frauen ſtud treu der Einheit des Reiches, ſie lieben
ihe Vaterland doppelt, weil es leidet.

Aber ſie wollen nicht überwundenes neu beleben, ſie
wollen Neubau von Grund auf.

Bas fordert die Deutſche demokratiſche
Partei!

Sie bant den neuen Stagt, die große, deutſche, einige
Republik

Die Frauen wollen ihr Recht, ihre Arbeit, Ausbildung
und Schutz für ſich und ihre Kinder, Anerkennung ihres
Slaatsbärgertums. Das ſichert ihnen

die Deutſche demokratiſche Partet,
die Partei der Frauen

Deutſche Frauen, ihr dürft in der neuen Zeit nicht
wehr velſeite ſtehen, tretet ein in die große liberale Bürger
porte Das iſt die Deutſche demokratiſche Partei

Sonnabend abend in Rülkes Gaſthaus am Bahnhof
bſffegtliche Frauenverſammlung. Frau Juſtiz
rät Gennewize- Halle wird über die Frau im
nennen Deutſchland ſprechen. Hierzu ſind alle
Frauen und wahlberechtigten Mädchen nochmals freund
lichſt eingeladen.

nut

Der Wahlkampf.
Wie wir bereits mitteilten, hat die unabhängige

Sozialdemokratie bereits ihre Kandidatenliſte
aufgeſtellt und veröffentlicht. Nunmehr erſcheint auch die

alte e ten Partei Scheide-niannſche Richtung auf dem Plan. Hierzu erfahren wir,
daß angeſtrebte Einigunngsver handlungen

zwiſchen beiden ſozialdemokratiſchen Richkungenr im Be
Dase Merſeburg vollſtändiggefcheitert ſind.

Wah

ſchwächung bis

Sahlbäro der Alten ſozialdemokratiſchen Partei befindet
ſich im Alten Deſſauer hier, Dammſtraße
Kird ſich der Wahlkampf für die Nationalverſammlung im
Bezirk Merſeburg zwiſchen den Wnabhängigen So
zigldemokralen, der Alten ſozialdemokra-
iſſchen Partet und der bürgerlichen demokra liſchen Partei abſpielen.

emnach

M

Die Schuld der alten Machthaber
Die Verhältniſſe haben es mit ſich gebracht, daß ſich

der Kampf der Deutſchen demokratiſchen Partei vorzugs
weiſe gegen den politiſchen und wirtſchaftlichen Wahnſinn
der Sparhakus- Gruppe und der ihnen verwandten Teile
der Unabhängigen Sozialdemokraten richten mußte. Da
von haben die alten Gawalten und die vechtsſtehenden Par
teien, die ſich in der Deutſchnationalen Volkspartei zu
ſammengeſunden haben, profitiert. Sie hatten die eine
Flanke frei und konnten ſich mit um ſo ſtärkerem Eifer
ihren ſonſtigen Aufgaben zuwenden.

Darum iſt es doch wohl notwendig, wieder einmal aus
drücklich faſtzuſtellen, daß die Schuld on dem Zu
ſam m en bruch Dewtſchlands das konſervakiv
milihariſtiſſche Syſtem trägt, das wir trotz
allein den letzten Monaten ayfolgtem Ab

zum 9. November 1918 in
Deutſchland gehabt haben. Die Revolution iſt
doch nicht, wie das die Politiker der Deutſchmationalen
Vollkksparbei ſo gern wahr haben wollen, die Urſache, ſon
dern lediglich die Folge unſerer Niederlage. Die alten
Gewalten mit ihrer durch und durch verfehlten, innerlich
un wahren Politik waren am Ende ihrer Weisheit an
gelangt. Der Zuſammenbruch war da, auch ohne die Re
voluſtion.

Es iſt heute müßig darüber zu ſtreiten, ob und unter
welchen Umſtänden die Revolution hätte vermieden werden
können. Die Regierung des Prinzen Max von Baden
hat,e fraglos den beſten Willen, für Deutſchland zu retten,
was zu retten war. Jhr wäre auch wohl der Erfolg be
ſchieden geweſen, wenn ſie Monate früher zur Macht ge
lbangt wäre: die Epiſoden Michaelis und Hertling haben
den Reſt des verfügbaren moraliſchen Kapitals vernichtet
Der leichte Sieg des Umſturzes vom 9. November hat er
wieſen, daß zu viel an den alten Gewalten faul und umher
höhlt war, als daß mit ihnen überhaupt noch eine Zukunft
Deutſchlands denkbar geweſen wäre.

Darum iſt die Begründung der deutſchen Republik und
die durch ſie erfolgte Gewährung der politiſchen Freiheiten

von deren Verzerrung durch den Terror von links
dürfen wir in dieſem Zuſammenhange abſehen auf jeden
Fall ein ſtarker poſitiver Gewinn, ja überhaupt unſere
einzige Rethung, wollen wir nicht in völligen Untergang
verſinken. So rieſengroß war die Schuld des alten

für die begangenen Sünden darſtellen konnte.

ſtagt der Zukunft
Zeit mit übernommen werden Damit aber
dieſes Ziel erreicht wird, muß die Parole entſchloſfe
nen Kampfes
Kreiſe ausgegeben werden, die ſich, wenn auch in ver
hüllder Weiſe zum Anwalt des alten
Syſtem s machen: gegen die Deutſchnationale Volkspartei,
Es kann von ſogenannter „büngerlicher Gemeinbürgſchaft“
und wie andere Schlagworke der Vor Revolutionszeit
lauten, unter gar keinen Umſtänden die Rede ſein. Für
Schuld gibt es Sühne Die Sühne der
Schuld der Deutſchnationalen Volkspartei,
die num einmal das Erbe der belaſtetem Vergangenheit mit
ſich krägt, kann nur lauten: Niederlage bei den Wahlen
zur Nationalverſammlung! Daß dieſe Niederlage ſo groß
werde wie nur möglich, dazu beizutragen muß die Deutſche
demokratiſche Partei mit allen Kräften beſtrebt ſein

Jede andere Politik wäre nicht nur Selbſtmord der
Deutſchen dennokratiſchenm Partei, ſondern vor allen Dingen
auch Verſündigung an weſentlichen Jntereſſen des deutſchen
Volkes Gerade weil eine ſogialiſtiſche Mehrheit in der
Nationalverſammlung nicht im Jntereſſe des deutſchen
Volkes liegt, muß die Deutſche demokratiſche Partei immer
und immer wieder ſagen, warum wir in das nationale
Unglück hineingekommen ſind und muß ſie die neuen Wege
weiſen, auf denen allein wir eine glückliche Zukunft uns
wieder bauen können. Mag daher die Agitation der Spar
hakusgruppe uns zwingen ſcharf die Front gegen links ein
zunehmen, um der deutſchen Demokratie, um der deutſchen

Freiheit willen die Front gegen rechts bleibt
beſtehen, die Deutſchnationgle Volkspartei
bleibt umſer politiſcher Gegner, den wir
mit rückſichtslo ſern Enhſchloſſewheit be
kämpfen werden

Die Erwerbsloſenfürſorge der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen unter Abänderung des

Gemeindebeſchluſſes von 26. 11.2. 12. 18 I. 378/18
die Satzumg für die Erwerbsloſenfürſorge im der Shadt
Merſeburg wie folgt zu

Zu S 6.
Jm zweiten Abſatz iſt ſtatt der Worte „zur Reiſe zu e HeinDarauf an das wirtſchaftliche Leben wieder in Gang zuReiſe

Zu 88.
Die Unkerſtützumgsſäte werden wie folgt anderweitig

feſtgeſetzt:

ſetzen „zur einmaligen

Für männliche Perſonen.
g. unter 16 Jahren 1560 Mk.
b. von 16 bis 21 Jahren. 2,60 Mk.
c. über 21 Jahre e 340 M.

Syſtems, daß nur ſeine vreſtloſe Beſeitigumg eine Sühne

ſoll keine Schall ver alten

gegen diefenigen politiſchen

von Hungersnot und Ausſchreitungen

2. Für weibliche Perſonen
a. unter 16 Jahren 1.,40 Mk.,
b. von 16 bis 21 Jahren. „70 Mk.
c, über 21 Jahr e 2,00 Mk,

Der letzte Teil des erſten Satzes über die Familien
mterſtützung erhält ſtatt der Worte naur bis zur Höhe
von 470 Mk. bei männlichen Arbeitern und „3,10 Mk. bei
weiblichen folgende Faſſung: „nur bis Zur doppelten
Höhe des Bekrages unter e und 2

Zur Begründung wird ausgeführt. Bei Erlaßz der
Sazung war davon ausgegangen, daß jede Gemeinde
für ſich allein die Erwerbsloſenfürſorge zu regeln haben
würde. Lediglich für die kleinen Landgeameinden war dies
ſeits angenommen, daß ein Zuſammenſchluß durch den
Kreis erſolgen ſollte. Jngwiſchen iſt nun durch die Ver
handkungen im Demobilmachungsausſchuß, dem für die
Sdadtverwaltung auch der Erſte Bürgemeiſter angehört,
umd den Kreisausſchutz feſtgeſtellt worden, daß die Er
werbsloſenfürſorge für den ganzen Kreis einheitlich ge
regelt werden ſoll und daß der Kreis als ſolcher Träger
der Erwerbsloſenfürſorge werden ſoll. Es ſoll zwar die
Stadt Merſeburg ihre eigene Satzung behalten dürfen,
aber der nach der Verordnung von den Gemeinden zu
tragende Anteil von der Koſten würde der Stadt aus
der Kreisbaſſe erſtattet werden e

Bei dieſer Sachlage erſcheint es geboten, daß, da nun
mehr der Kreis der alleinige geldliche Träger der Er
werbsloſenfürſorge wird, im ganzen Kreiſe völlig gleiche
Untterſtützumngsſätze gezahlt werden. Durch Verhandlungen
im Demobilmachungsausſchuß und mit Verhretern des
Arbeiter und Soldatenrates ſind unter Würdigung der
jenigen Gründe, welche die Stadt bei der Feſtſetzung ihrer
Sätze gehabt hat, die aus vorſtehenden Magiſtratsbeſchluß
erſichtlichen Sätze beſchloſſen.

Es wird gebeten, der Einheitlichkeiv wegen guch für
die Erwerbslo ſenumterſtützung der Stadt die gleichen Sätze
zu beſchließen. Die Anderung im 9 6 hat nur den Zweck,
eine Klanſſtellung herbeizuführen.

Soweit ſich dies bis jetzt überſchauen häßt, wird vor
ausſichtlich im Kreiſe und Stadt Merſeburg eine Arbeits
loſigkeit micht eintreten, da z. Zt. hier über 3000 freie
Stellen für Arbeiter vorhanden ſind, denen gegenüber nur
ganz wenige Arbeitsſuſchende vorhanden waren

Die Stadtwerordnehen werden um Zuſtimmung erſucht.
S

Noch weitere Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs.

Reiſe-Erlaubnisſcheine.
Die bekannte, durch den Waſfenſtillſtandsvertrag vor

geſehene Ablieferung von 5000 Lokomeotiven und 150 000
Eiſenbahnwagen zwingt die Bahnverwaltung trotz der jetzt
ſchon faſt unhaltbaren Bahnverhältniſſe zu noch wei-
eren Einſchränkungen

Die nunmehr ſeſtgeſetzke Friſt zur Ablieferung der Fahr

ten merden. S
San

und
Schnellzüge um die Hälfteeingeſchränkt. Damit
bei einer derartigen durchgreifenden Einſchränkung des
Verkehrs die unumgänglich notwendigen Reiſen ausgeführt
werden können, werden Reiſe Erlaubnisſchein e
eingeführt. Von dieſen Scheinen iſt der Verkauf der Fahr
karten abhängig. Ausgenommen von dieſer Beſtimmung
i überall nur der Verkehr auf Arbeiter- und Zeitkarten.
Auch die Militärzüge werden von Weihnachten ab um die
Hälfte vermindert werden.

Jm Güterverkehr ſind allerdings Beſchränkungen
kaum noch möglich. Es fahren jetzt neben den Transport
zügen für die heimkehrenden Krieger faſt ausſchließlich
Kohlen und Nahrungsmitteltransporte, von deren wei
terer Beförderneng die Ernährung der Städter, insbeſon
dere der Großſtädter, abhängt. Jedenfalls wird vor
Mitte Januar eine Beſſerung nicht zu erwarten ſein.
Es iſt jedoch nicht damit zu rechnen, daß die durch den
Waffenſtillſtand entſtehende Lücke im Wagenpark der
Eiſenbahnverwaltung durch Neubauten in kurzer Zeit
wieder ausgefüllt werden kann.

Ausweis für Pferdeverſteigerungen.
Es liegt immer wieder Anlaß vor, darauf hinzuweiſen

daß Erlaubnis ſcheine oder Beſcheinigungen von Orts
nd Amtsvorſtehern, Gendarmeriepoſten
in ſw. als Ausweis für Pferdeverſteigerungen nicht ge
miügen.

Es werden unbedingt nur ſolche Käufer zugelaſſen, die
n Beſitz einer roten oder weißen Pferde karte
oder, wenn Pferdekarten bei den Zivilbehörden fehlen,
eines Ausweiſes ſind, der von Landratsamt oder
der Kreisdirektion oder vom Magiſtrat oder
der Poligzeiverwaltnmg kreis freier Städte
ausgeſtellt umd abgeſtempelt iſt. Der Ausweis muß die
Bemerkung „Jn Evnmangelung von Pferde
karten“ tragen und ebenſo wie die Pferdekarten
die Höchſtzahl der zu verſteigerndenPferde e Die Pferdegahl iſt auf den Karten
und Ausweiſen in Buchſtaben, nicht in Zahlen anzugeben.

S

Gebt den Handwerkern Arbeit!

Die Demobilmachung hat im vollen Umfange und mit
S unvorhergeſehener Schnelligkeit begonnen, unſere Feld

grauen kehren in die Heimat zurück. Alles kommt jetzt

brimgen, in Stadt und Länd Gelegenheit zu redlicher
Arbeit zu ſchaffen, denn Arbeitsloſigkeit bringt die Gefahr

Schon ſind Staat
und Gemeinden am Werke, für die fortfallenden Heeres
auſträge durch Jnangriffnahme größerer Arbeiten und Er
teilung mannigſaltiger Aufträge Gele jenheit zu Arbeit und
Verdienſt zu vieten. Damit geſchieht aber nicht genug



auch für den Handwerkev, der an dieſen öffentlichen Ar
heiten kein Anteil gewinnt, muß geſorgt werden. Des-
wegen ergeht außer an die öffentlichen Körperſchaften auch
am jeden Privatbetrieb und Privathaushalt der Ruf:
Denkt an die Handwerker, die aus dem Felde oder aus dem
Hilfsdienſt heimkehren und jetzt wieder Arbeit und Brot
Haben wolle und haben müſſen. Jn jedem Behriebe und
Haushalte werden Arbeiten oder Anſchaffungen vorzu
nehmen ſein, die während des Krieges zurückgeſtellt waren,
wird es Anderungen und Ausbeſſerungen geben die ſchon
ſängſt ausgeführt ſein ſollhen. Jetzt iſt die rechte Zeit, ſie
in Auftrag zu geben, damit für den einzelnen verbundene
Keine Geldopfer müſſen gebracht werden. Verlaſſe ſich
niemand darauf, daß vielleicht in wenigen Wochen die
Preiſe niedviger ſein werden. Bleiben unſere Handwerkew
und Geſchäftsleute jetzt ohne Verdienſt, ſo können dar aus
Zuſtände entſtehen, die die Geſamtheit und jedem einzelnen
unendlich viel ſeurer zu ſtehen kommen.

e

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 21. Dez.)

Für Haushaltungen.
Ansgabe. Butter und Magermilch an die Kun

den der Butterſtellen Kretzſchman, Näther Nachf-,
Schamze Narhf., Konſumverein (An der Geiſel).

Fleiſch und Fleiſchwarem: 150 Gramm pro
Kopf. Gleichzeitig Umtauſch der Fleiſchmarken.

Butter 40 Gramm pro a in den Butterſtellen.
Roß fleiſch Jn den drei Verkaufsſtellen anf die

Nr, 1801 bis 3400.
Freibank: Von vormittags 8 bis 11 Uhr auf die

Nr. 751 bis 1100.
Grütz wurſt: Jn den vier Verkaufsſtellen auf die

e e 1400, 4801 bis 5640, 8201 bis 9600, 12 701

Mücheln und Amgegend.
20. Dezember.

F Laucha a. U., 20. Dez. Der falſche „Köpenicker“
iſt gefaßt. Auf die Bekanntmachung unſerer Polizei
vperwaltung hin, daß der Schwindler, der hier das Ge
fangenengeld ergaunerte, wahrſcheinlich auch wo anders
ſein Talent betätigen würde, wurde nach dieſem Herrn
„Feldwebel“ inder Umgegend geſucht.
ſeine Feſtnahme durch das Amtsvorſteheramt in Gleing.
Der Herr „Feldwebel“ nahm ſich ſeine Sergeantenknöpfe
freiwillig ab und wurde vom Soldatenrat nach Naumburg
abgeholt. 450 Mark hat er nach ſeiner Feſtnahme noch
in der Wohnung des Amtsdieners in Gleing hinter einem
Beſem verſtechh Sie wurden aber aufgefunden und ab
geliefert.

Wetterwarte.

e e ä

Bald gelang auch

ung gegen den Vorſtand der Bäckermei

e

habe

Vermiſchtes.
Der Millionenbetrug Stempels. Bei den Unter

ſuchungen des Bankbeamten Gericke handelt es ſich nicht
um eine Unterſchlagung von 5 Millionen, ſondern um die
Rieſenſumme von 1126 Milhiomen. 528 Millionen
hate Gericke nach und nach den Depots ſeiner Bank ent
zogen und ſie Stempel übergeben. Als dieſe Summe, mit
der der Rennſtall. und die anderen Unternehmungen
Stempels finanziert wurden, aufgebraucht war, holte das
ungleiche Freundespaar noch einmal zu einem gang großen
Schlage aus. Gericke brachte es fertig, auf einmal ſechs
Millionen Mark in Stagatsſchuldſcheinen zu unterſchlagen
und dieſe Sumae Stempel auszuhändigen. Durch einen
Beamten überſandte Stempel 6 Millionen einer Berliner
Bank ſiligle, um dieſe Rieſenſumme auf ſein Konto über
ſchreiben zu laſſen. Dabei ließ ſich feſtſtellen daß die
Noten dem Bankhauſe S. Bleichröder entſtammten.

Der lachende Japaner. Die Economiſta d'Jtalia
erfährt über die Ausſfuhr Japans an Baumwollwaren:
Vor dem Kriege führte Japan nur für 2 Millionen Yen
aus, 1915 für 39 Millionen, 1916 für 60 Millionen und
1918 für 127 Millionen Yen. Die diesjährige Ausfuhr
wird, wie man glaubt, wiederum 75 v. H. höher ſein als
die vorjährige. Um die eroberten Märkte in China, Jn
dien, Auſtralien und auf den Phillipinen zu bewahren
und auszudehnen, will die japaniſche Regierung eine Kon
trolle über die Ausfuhr von Baumwollwaren einführen.

Rückgabe franzöſiſcher und belgiſcher Kunſtſchätze.
Die Regierungen Frankreichs und Belgiens erhalten jetzt
Kunſtſchatze zurück, die einen Milliardenwert darſtellen.
Dieſe Schätze befanden ſich in den von den deutſchen Trup
pen beſetzten Gebieten. Daß dies möglich iſt, iſt nur den
weitvorausſchauenden Maßnahmen zu verdanken, die die
deutſche Heeresleitung unmittelbar nach dem Vormarſch
der deutſchen Armeen in die Wege geleitet hat. Dieſe
Maßnahmen des Denkmalſchutzes und der Bergung von
Kunſtſchätzen wurden bereits im Herbſt 1914 begonnen
und ſind von namhaſten deutſchen Fachleuten während der
ganzen Zeit der Beſetzung durchgeführt worden.

Eine KriegsnotgeldAusſtellung. Jm Rathaus zu
Bielefeld wurde die vom Magiſtrat veranſtaltete erſte
roße deutſche Kriegsnotgeld- Ausſtellung eröffnet, die in
über dauſend. Scheinen und Müngßen alles deutſche Kriegs-
gelld ſowie dasjenige Oſterreichs, Spaniens und der
Schweis, ferner ine und ausländiſches Gefangenenlager-
geld umfaßt

Rieſenfernflug.
Hanmndleh-Page-Flugzeng,
enſworfen wugde, um Berlin zu bombardieren
ſtieg aus Jpswich auſf, um einen Slig nach Delhi in Jn
die zu undernehmen. Die Strecke beträgt 5800 engliſche
Meilen und wird in acht Stationen zurückgelegt Das
Slugzeug führt 1200 Gallomen Benzin umd ſechs Paſſagiere.

Schwere Anklagen wurden in öffentlicher Verſamm-
ſerinn

Es wurde b e
hrt w er

Daily Mail meldet Ein rieſiges
welches urſprünglich

rvon G
bei de

cen Hlverſorguden Vor ſland der Zwängsinnu

gerenSe Aufnahmen der Anzeigen
tinm vorgeſchriebenen Tagen
Plätzen können wir kein
twortang übernehmen jedoch

die Wünſche der Auftra
ach Möglichkeit beräckſichtigt

Shuntag es 22 Oezember

(4. Advent
Es predigen

en Pormittags 10 Uhr
Superintendent Bithorn.

Nachm. 5 Ahr Werhnachts
feier d. Kindergor tes dienſtes

Abends es Uhr Sungfrauen-
Serein des Vater ländiſchen
Srauenvereins Seffnerſtr.

tat. Vormittags 10 Uhr.
Paſtor Werther

Nachm. 5 Uhr Weihnachts

a

durch an.

An Mkwoch, nſchwerem Leiden mee liebe Frau und Mutrer, unſere

im 38. Lebensjahre

Merſeburg, Braunſchweig, den 19. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmitkag 3 Ahr
vom Sigdtfriedhof aus ſtatt

a 21.
s I Uhr. entſchlief nach langem,

m.liebe Tochter, Schweſter und Schwägerin 9 1010 11

F z inchm. v. 23Elsbeth Etzroth
geb. Her bſt

trauernden Hinterblierenes,

orm.

feier d. Kindergottesdienſtes.
Paſtor Schunann.

Ebds. 8 Uhr Jüngtingsverein S
Mühlſtr. Paſtor Werther

Keumarkt. Vormittag 10 Uhr:
Paſtor Boit.

Nachm. A Ahr Weihnachtss
feier d. Kindergotresbrenftes.

Paſtor Boit.
Der GottesdienſtAltenburg

fällt aus.
Solks-Bibliotheh

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Liebe und Teil
nahme beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen ſagen
wir auf dieſem Wege herz ichen Dank.

Merſeburg den 19. Dezember 1918.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Dankſ gung
S

Meant, Brühl Nr. 6,

et Möbies, Tefer Keller

be Naundorf Oberbreiteſtr. 4
9—10 Ahr Nr. 2991 3000

11 Uhr Nr. 3101 3200

3 W e n a

ſteht nicht. L. 1467
burg

nete Kehenerrettetgene

und walten Laſſen, wie er wollte. Der Redner verlamgte
die Entfernung des Obermeiſters Schinidt aus dem Vor
n der Jngrung und die Beſtrafung der mitſchuldigen

wſtands mitglieder
„Sicherheitsſoldaten.“ In Berlin-Buchholz drangen

drei Soldahenm mit der weißen Armbinde „Sicherheits
dienſt Groß Berlin“ unter Führung eines Vizefeld
webels in die Privatwohnung des Amts und Gemeinde
vorſtehers Mahnke ein und verlangten unter Drohungen
mit vor gehaltenen Revolver die Herausgabe von 20000
Mark und der Gemeindekaſſe. Als Amtsvorſteher
Mahnke. und ſeine Familienangehörigen erklärten, daß
ſoviel Geld garnicht vorhinden ſei, nahmen die „Sicher
hentsbeamten eine Durchſuchung der Wohnung vor, pack
hen 210 Mark bares Geld, zwei Anzüge, Zigarren und Zi
garetten und andere Gegenſtände im Geſamtwert von
2000 Mark ein und nahmen ſchließlich den 18jährigen Sohn
des Uberfallenen als „Geiſel“ mih. Der Knabe wurde
allerdings nach kurzer Zeit wieder freigelaſſen, vom den
beſchlagnahmden Sachen wurde aber nichts wieder gegeben

Keklameteil,

ne

e une

meede nes

terDezember 1918
Fahrdarer Kinderklappſtuhl
zu verkaufen

Nutandtſtraße 16, 1 Tr.

1 ſtarker Zunbchſe
zu verkaufen Zſcherben Nr. 8.
kine och güterhaltene Mand'afel,

Uhr Nr. 180 1900
u 1901 2000

t e 2001 2100
e eſ a 2201 2300

a

vorm 9-10 Uhr Nr. 2301—2400 Srb eJn unſagbarem Schmerze zeigen wir dies hier gachm a Uhr r e e See Mühlberg

Panl Etzroth, Vizefeldwebel, e e gg t ke 7nebſt Kiedern, Eltern uns den m a e n ar t e elgier
(zugfeſt) zu verkaufen

Klein-Kayng Nr. 23.

Eine Schenmeaener-
es mescelne

zu verkaufen Halleſche Str. 71.

Sebraue Möbel
verkauft Anter-Al-enburg 55.
Ein Paar neu Damen Haltchune

30091-3100

320133003301- 3400
ch auf eine be

Fleiſch oder Fleiſch

dene 20 De 1918.

Maeie Kranſe.

Alter Korn (edel Mft. b. 10)

ein Aue Puschmantel. Herren
überzleher, herren Schune

preiswert zu verkaufen.
Frau Hornickel, Halle a S.,

Kleine Clausſtr 6. am Markt.

Gr. 40, Ia. Chevreausx, pa. Hand
arbeit, zu verkaufen

arkt 13, Laden.l gellel
e verkauft Blöſten 5.

Dunkelgrürer Stoff f. Damenkleid
neue Herrenhoſe

anf ehoben

e 44444

Sexxtags on t 12 br verm.

zeigen hocherfreut an

Guft Ehrentraut nehſt Frau
Suſanne geb. Barvanietz.

u glückliche Geburt
ſtrammen Jungen

mit Herrn Franz Renne er
kläre ich für

Hedwig Hadlich.

c

hätten
tiefgefühlreſten Dank aus

4jge. ſtarke Arbeitspferde,

unter 12 die Wahl, erkauft ſofort zut erhalt n, Hartholz poltert, mit
KRittergunsverwaltung Wegwitz Lerſtellbarem Sitz zu verkaufen

Statt Karten
Bei dem Verluſte unſeres lieben Unver

geßlichen Sohnes ſind uns ſo unendlich viele
Beweiſe her licher Teilnahme entgegengebracht

e lworden, daß es uns unmöglich iſt, jedem
einzelnen zu danken, wie wir es gern getan

Wir ſprechen seshalb auf dieſem Wege unſeren

Merſeburg den 20. Dezember 1918.
Die trauernden Eltern an Stephan

und Geſchwiſter
e S

hinder-schreibputt,

bei Merſeburg. Halleſche Str. 30, 1 Tr.

a 3 Drig.-AukerSteinbankaſten,

Eitne liegende, pfo. Dampf
maſchine, paſſend als Weihnachts
geichenk oder Lehrſchule, ſteht zum

Berkauf Sand II.Alteres ſchweres Pferd
verkauft, aber nur in gute Hand

Eduars Klaus, Windberg 3.
Kiaderſpielzeng (get erhalten

Laterna magica,
Puppenſervice,
Kochherd mit Pupperſtube,
elektr. Motor mit mech. Spielzeug
verkauft Chriſtiones ſtr. 17, t.

Guterh. Klapoſportwagen mit
Berdeck zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped d. Bl

Meyer Nonvergantons lexiton

zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d Bl
Glterhahrener Hantel oder Paletet

für 16 7jähr. Jüngling zu kaufen
geſ. Off. u. R 29 a. d. Exp. d. Bl.

Stuhdlſchlitten, Puppenküche
mit Herd, Ledervalg u. ſchönen
Zeichenvorlagenkaſten zu verk.

Moltkeſtraße 18.

g
Venpel Sein eher SSS

zu verk. Halleſche Str. 1, 2 Tr. S n Sn



T X I V. F. B.Sonnabend den 21. Dezember,
abends 8 Uhr,Bezn e weſen

b Kaiser andr am

0

Grützwurſt Verkauf I a n e
Sonnabend den 21. Dezember 1918.

erkaslesele Rudolph, Clobigk uerſtr. e 6, Pr. 7011400
Lehmann, Da Nr. 4801 56403 Schi 1bert, Bur r e Nr. 8201—9600
Stagke, Neumarkt Nr. 98 Nr. 12707 13400u Nr. 13 der Grützwurſtkarte.

Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig.
Merſeburg, den 20. Dezember 1918 L. A. I. 1468 18.Das ſtädtiſche Kebengmntttefagunt.

n SwerichMennt
ſowie S tragen de Ziegen

ſtehen preisw. z. Verkauf. e Hschset, Er. h r

Kaiser-Hilhelms hatte

Halleſche Straße
von jetzt ab erhaltlich:

Lägt i d eine von Dev Dawen- I. incl. mee a

z.
da

Reiche Auswahl zu billigen Preisen

9 e.Sonntag den 22. Dezember,
oon nachmittags 3 Uhr an,

Tanzvergt ügem,
wozu freundlichſt einladetS a 8 A Harniſsch.

lto Popomt-
bau, Chaiſelongue, Schlafzimmer, Schränke, Vertikows,
Tiſche, Stühle, Waſchtiſche, Kommoden, Ahren, Bilder,

einige Pelzboas und Spiegel verkauft

Teicher, Halle a. S., Gr. Steinste 821

e Visiten- KartenAls paſſende Weihnachtsgeſchenke e
als passendes Weihnachtsgescheukempfehle:

Straußfeder-Halsrüſchen, waren er
Damen. und Kinder Hüke Herr in

a. Konpmann fus I tn wir h ne r rn Dieganzedtal,

Suffete Eiche und Nußb., Pinſchoiwan mit an ghne Um e

S ß und. klein, d reiS S Für die Weihnachtsfeiertage hie e en en
empfehle meine gutgepflegten i e inLaut Verfügung der Reſehs Bekleidungsstelle S 19. öer naturreinen Masel- u Rheinweine Weihnachts d ine

vom I. Dezember 1918 verkaufe alle Du nmiur aWwelos und Spiraruosen
zu soliden reis en.weiter verm ohne

IIIIIXue nm e o Entenplan 3 le 2 A. d. StadikircheChriſtbäume für Lazarette, Vereine
Kirchen und Saalinhaber in Stadt

Damen und Kinclermäntel

ohne Bezugschein
ermässigten Weihnachts preisen.

H. r Tre e

ſE
Unſerer werten Kundſchaft zur

Mitteilung, daß wir

De die Demobilmachung kehren auch
unſere Berufsangehöricen heim, gerade

zur ungunſtiaſten Jeit für unſer Handwerk. Meine
früheren Gehilfen u d Mitareiter ſind in der
Me hrabi bis jetzt eben fal s zurück und wollen
nun arbeiten. Die Aufge der Arbeite be eiſt im W inte r n wer e ſen, nd er n r a

und Land zu ſehr ſoliden Preiſen
zum Verkauf ausgeſtellt haben und
bitten um geneigte Berückſichtigung.

Hochachtung voll

Er Peeer Sohn.
ne ha t atinnn We Wenn f4 n en en
zu e rabgesefzten Lreſsen. 4 zurückgeſtellt worden. Es iſt dringend zu emp 4 E. J. corneck,

Dlverse Formen besonders bilIIig fehlen ſchon jetzt im Winter Arbeiten ausführen
Rossmarktm mse zu laſſen. Ein groß r Teil von Maler und Anbe rn Ach in n ſtreicherarbeiten, insveſondere Kalk und Loeimfarbenanſtriche, laſſen ſich auch im n er in froſt

freien Räumen ſehr gar ur ausfhren. TüchtigeArbeitskräſt- ſtehen zur Ver en und das zur BeeVerwen ung kommende Material iſt von guter Hanmas hin
Beſchaffenhveit, ſo daß gute, haltbare Arbeiten ge 4 ben hell gut res eleiſtet werden können. in e BoeIch bitte, mein Unternehmen mit Aufträgen Jj ngefl. zu unterſtützen und verſpreche, das mir ge

Fa. r 4 empfiehlt
üvertragenen Maleratbeiten zu rechtfertigen
ſchenkte Vertrauen durch beſte Alsführung der

SMaler-Geschäft, B. Deralang,Domſtraße 1.
Mersebarg. FernsprecherGr. Ritterstr. 15. 351. Chr isthaum-

henen ung von Wodeunren, Frexpendermn ett Wunderkerze
t neAastric von Möbeln. Falldermalertin, (ceſetlich geſchünh,

Kosten Anschläge ohne Verbindlichkeit! 9
jedes Jahr wieder verwendbar,
hat noch einige Dutzend abzugeben.

S Veo kauf Montag den 23. Dez. im
Karl Hindorf, Nulandtſtr.

e Ferchenbe,
e Kaffeseruice und Gehrauchsgeschirr, J
e e Porzellan Veller nd Tagsen Venthegener
J öden in Weh lebe wurter, wich an u d Gud'and, ganfe

mit Welt achtrdenorg onen um ient stand H. Sept
SJ Allo Fenne-
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